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Zur Kriſis in Oeſterreich Ungarn.
Der Kaiſer Franz Joſef hat am Sonnabend

vormittag in der Hofburg die Führer der ungariſchen
Koalition die Herren Graf Andraſſy, Graf Alb.
Apponyi, Baron Banffy, Franz Koſſuth und Graf
Aladar Zichy empfangen und dieſelben als Vertreter
der Majorität des ungariſchen Reichstages aufgefordert,
auf Grund eines annehmbaren, in voller Berück
ſichtigung der von der Krone aufgeſtellten, in dem
Regierungsprogramm enthaltenen Bedingungen Vor

ſchläge zur Bildung eines parla-
mentariſchen Kabinetts zu machen. Die Be
dingungen lauten folgendermaßen

I. Die militäriſchen Fragen, inſofern ſie die Kom
mandos und Dienſtſprache betreffen und in welchen
eine Nachgiebigkeit abſolut ausgeſchloſſen iſt und bleibt,
werden aus dem Programm ausgeſchaltet. 2. Die
Grundlagen der pragmatiſchen Gemeinſamkeit, ſo
wohl in bezug auf die Armee, als auch auf die
auswärtigen Vertretungen bleiben vollkommen unbe

rührt. 3. Eine Reviſton der 67 er Baſis, ſo
fern es ſich um wirtſchaftliche oder ſonſtige das
Verhältnis zwiſchen Oeſterreich und Ungarn tangierende
Fragen handelt, wird nicht einſeitig zwiſchen der Krone
und der ungariſchen Nation, ſondern nur im Wege
eines von der Sanktion Sr. Majeſtät abhängigen
Kompromiſſes zwiſchen beiden Staaten der Monarchie
unter Jntervention der beiderſeitigen Regierungen und
von ad hoc ernannten Parlaments Deputationen er
folgen. 4. Soll die Verpflichtung übernommen werden,
daß die Staatsnotwendigkeiten, nämlich der Staats
voranſchlag, die ordentliche Rekrutierung und die
Handelsverträge votiert und die Wahl der Dele
gationen und der Quotendeputation vorgenommen
werden. 5. Soll die Verpflichtung übernommen
werden, daß die Koſtendeckung für jene militäriſchen
Forderungen, von welchen die letzten Delegationen
die Teilbeträge für die Jahre 1904205 bewilligt
haben, und ferner eine auf Grund der zweijährigen
Präſenzdienſtpflicht einzubringende Wehrvorlage votiert
werden.

Der Kaiſer hielt, ſo heißt es am Schluß des
Wolffſchen Telegramms, den genannten Herren in
ebenſo väterlicher wie eindringlicher Weiſe die Ver
antwortung vor, welche ſie auf ſich laden würden,
wenn die Koalition durch ſtarres Feſthalten an ihrem
bisherigen Standpunkt das Streben nach dem Uner
reichbaren einer vernünftigen Geſundung der bis
herigen Verhältniſſe, mit welchen unſägliches Leid
und Elend über Land und Volk in Ungarn in immer
drohenderer Geſtalt einzieht, vorziehen würde.

Die Vertreter der ungariſchen Koalition
begaben ſich um 12 Uhr zu dem Miniſter des
Auswärtigen Grafen Goluchowsky und erklärten, ſie
ſeien nicht in der Lage, mit ihm über die ſchwebenden
Fragen in der ungariſchen Kriſe zu verhandeln, da
ſte zur Führung von Verhandlungen nur einen
Ungarn für kompetent erachten.

Nach dieſer Erklärung der ungariſchen Koalitions
führer befahl der Kaiſer, den Grafen Cziraki zu
bevollmächtigten, dem ſofort nach Ungarn telegraphiert
wurde, ob er ſofort in Wien eintreffen könnte.

Zur Lage in Russland.
Ein miniſterieller Geheimerlaß an die

Gouverneure Rußlands, der ſich gegen die
Semſtwo und Städtevertreter richtet, liegt nach der
„Oswoboſchbenje“ im Wortlaut vor. Es heißt darin
„Die Semſtwo Vertreter haben in ihren Verſammlungen
wiederholt bekundet, daß ſie mit dem Geſetzentwurf
zur Einberufung der GoſudarſtwennajaDuma nicht
zufrieden ſind und ihrem Verlangen nach Schaffung
einer Konſtitution nach europaiſchem Muſter Ausdruck
gegeben. Ungeachtet des Verbots der Regierung
haben ſie im Lande eine lebhafte Agitation zu gunſten
dieſer Frage entfaltet. Es iſt notwendig, die Aus
führung der Pläne des SemſtwoKongreſſes zu ver
hindern. Zu dieſem Zweck beſtimme ich: a) eine be
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ſonders ſtrenge Kontrolle über die SemſtwoVertrete!
einzurichten, b) alle von dieſen an die Bevölkerung
gerichteten Aufrufe zu konfiszieren, c) alle zu Be
ratungen über die Konſtitutionsfrage einberüfenen Ver
ſammlungen zu verbieten. Zur Durchführung dieſer
Anordnungen ſind die Polizeiorgane anzuhalten und
mit entſprechenden Jnſtruktionen zu verſehen. Von
allen Vorkommniſſen in dieſer Angelegenheit iſt ſofort
Bericht zu erſtatten.“ Unterzeichnet iſt der Erlaß
von Trepow, ausgefertigt von dem Miniſterialdirektor
Ratſchkowski und trägt die Nummer 9130.

Der deutſche Untertan Joſef Jorbſchatt
iſt, wie ein Telegramm aus Tiflis berichtet, bei
Agdam, einem in der Nähe von Schuſcha gelegenen
Orte, getötet worden. Die Leiche iſt nicht gefunden
worden. Der deutſche Konſul bat bei den Orts-
behörden energiſche Vorſtellungen erhoben und General

Takaiſchwili hat ſofort Jnſtruktionen erteilt, damit die
näheren Umſtände aufgeklärt und nach dem Verbleib
der Leiche geforſcht werde.

Ein Revolver- Attentat wird wieder aus
Warſchau berichtet. Dort wurde auf den Direktor
der Aktienbrauerei Kijok u. Co., Zaremba, ein An
ſchlag verübt. Zaremba wurde durch einen Revolver
ſchuß getötet

Von 6000 Studenten der Univerſität
Moskau hielten 1814 eine Verſammlung ab, in
der 4 Programme aufgeſtellt wurden. Ein von 231
Studenten unterzeichnetes Programm erklärt: Die
Unterzeichneten geben den paſſiven politiſchen Kampf,
den Streik, auf und betreten wieder die Univerſttäts
räume, aber ausſchließlich zum Zweck revolutionärer
Agitation und Propaganda unter den breiten Schichten
der Bevölkerung. Die Univerſität, ſo heißt es in
dem Programm, verwandelt ſich jetzt in eine
revolutionäre Tribüne. Ein 2. Programm mit 1202
Unterſchriften erklärt die Abſicht, die Moskauer
Univerſität zu einem Revolutionsherd zu machen und
ihre Auditorien in eine politiſche Schule zu ver
wandeln. Dies ſolle aber nicht ausſchließen, daß
denjenigen, die unter den gegebenen Verhältniſſen ihren
Studien obliegen können, die Möglichkeit dazu er
halten bleibe. Ein 3. Programm mit 102 Unter
ſchriften hält an der Obſtruktion als der für die
Studenten einzig möglichen Form des politiſchen
Kampfes feſt und erachtet die Fortſetzung der Ob
ſtruktion für notwendig. Das 4. Programm mit nur
79 Unterſchriften ſpricht ſich für die Eröffnung der
Vorleſungen aus und erklärt, eine parallel gehende
politiſche Erziehung beeinträchtigt die Studien nicht.
Von den an der Verſammlung teilnehmenden
Studenten beteiligten ſich im ganzen 1736 an der
Abſtimmung.

Zur Lage in Baku wird von dort gemeldet:
Der kaiſerliche Statthalter kam am Mittwoch hier an
und durchführ die Stadt und die Brandſtätten der
Naphthabetriebe. Am Bahnhof wurde er bei ſeiner
Ankunft von den Vertretern der Verwaltung und der
Bevölkerung ſowohl Armeniern wie auch Muſelmännern
empfangen und hörte eine Anſprache des Biſchofs
Ananias an, der erklärte, die Armenier hofften,
daß der Statthalter dieſen blutigen Tagen ein Ende
bereiten und unparteiiſche Gerechtigkeit üben werde.
Der Statthalter erwiderte darauf, er hoffe, daß die
Armenier die Erfüllung dieſes Wunſches durch ihr
eigenes Verhalten am meiſten fördern würden.
Coptchibaſchew, das Oberhaupt des Klerus in
Mahametan erklärte darauf, die Muſelmänner er
warteten als friedliche und getreue Untertanen die
Wiederherſtellung des Friedens, und er bäte um die
Ergreifung von Maßnahmen zur Wiederherſtellung
der durch die Armenier geſtörten geordneten
Verhältniſſe. Der Statthalter erwiderte darauf, er
hege die Hoffnung, daß die Muſelmänner die
Ordnung wiederherſtellen würden. Der Statthalter
beſchloß ſeinen Aufenthalt in Baku auf vier Tage
auszudehnen, um die Verhältniſſe dort einer genauen
Prüfung zu unterziehen. Er empfing verſchiedene
Abordnungen und Privatleute, die ihm die örtlichen
Bedürfniſſe auseinanderſetzten, und führte geſtern den
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Vorſitz in einer Konferenz der oberſten Militär
behörden, in der beſchloſſen wurde, Verſtärkungen an
Truppen heranzuziehen und ein Kriegsgericht ein
zuſetzen.

Am Freitag fand in Baku unter dem Vorſitz des
Statthalters und in Gegenwart eines Bevollmächtigen
des Finanzministers eine Prüfung der für ſchleunige
Wiederaufnahme ver Arbeiten in den Naphtha und
Fabrikbetrieben notwendigen Maßnahmen ſtatt, von
denen vorläufig beſonders die Naphthabetriebe durch
eine ſtarke Truppenabteilung geſchützt werden müßten.
Jn Baku und dem Naphthabetriebe in ſeiner Um
gebung ſoll eine hinreichend ſtarke Polizeitruppe für
die die Ausrüſtung von der Präfektur geliefert wird,
durch die Regierung aufgeſtellt werden.

Drei Tage, ſo fügt der Berichterſtatter hinzu, ſind
vergangen, ohne daß Gewalttätigkeiten verübt wurden,
aber die Lage iſt noch immer geſpannt die Straßen
werden wieder belebt und die meiſten Läden geöffnet.
Truppenabteilungen treffen ein. Der Statthalter hat
das Erſuchen der Jnduſtriellen, eine Bürgerwehr zu
bilden, abgelehnt und eine Unterſuchung über die Be
ſchießung des Hoſpitals angeordnet. Die Induſtriellen
erklären eine Vertretung der Arbeiter auf den Kongreß
in Petersburg für dringend notwendig.
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Deutſch Oſt und Südweſt- Afrika.
Aus DeutſchOſtafrika kommt eine Meldung

des Gouvernements, wonach Hauptmann Merker
die Aufſtändiſchen zwiſchen den 7. und 15. d. M.
in mehreren Gefechten in den KitſchiBergen, nord
weſtlich der MatumbiBerge im Hinterlande von
Kilwa, geſchlagen hat. Der Gegner erlitt große
Verluſte, diesſeits iſt nur ein Farbiger verwundet.
30 Mann Marine Infanterie ſollten mit der Ver
ſtärkung für Morogoro unter Hauptmann Freiherrn
von Wangenheim am 21. September mit „Buſſard“
nach Bagamojo gehen, um dann nach Morogoro zu
marſchieren. Zur Beendigung der Pazifizierung von
Morogoro werden nach Eintreffen dieſer Verſtärkung
dem Hauptmann von Wangenheim über 160 Askaris
außer der MarineInfanterie zur Verfügung ſtehen.

30 Mann Marine Infanterie und 2 Kompagnien
Farbige werden Mitte Oktober in Kilwa zum Vor
gehen auf LiwaleSongea bereit ſein. Im Bezirk
Lindi ſteht Hauptmann Seyfried mit 30 Mann
Marine Infanterie und 100 Askaris; erſtere ſollen
feſte Stellung bei der Miſſtonsſtation Maſſaſſi beſetzen.
Der Benediktiner Abt Norbert traf mit flüchtenden
Miſſionaren aus Kigonſerg und Peramiho am
NiaſſaSee ein. Der Telegraph aus Tabora iſt in
Ordnung. Von Mahenge und Songea liegen keine
Nachrichten vor. Hauptmann Nigmann hatte mit
Kompagnie Jringa Mitte September ein ſiegreiches
Gefecht in Uchungwe auf der Grenze der Bezirke
Mahenge und Jringa gegen Wahehe und Wambunga.
Diesſeits wurden drei Farbige getötet und vier ver
wundet. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte und zog
ſich in der Richtung auf Jfakarg zurück. Nigmann
verfolgt und ſucht mit Mahenge Verbindung.

Zu der angeblichen Niederlage der
Deutſchen in Südweſtafrika bemerkt das
Auswärtige Amt nunmehr auch in der „Köln. Ztg.“,
daß die Kapſtädter Meldung des „Reuterſchen
Bureaus aus den von uns bereits geſtern mitgeteilten
Gründen keinen Glauben verdient. „Wenn der
Nachricht überhaupt ein tatſächlicher Vorgang zu
gründe liegt, kann es ſich jedenfalls nur um die
Wegnahme eines unbedeutenden Transports, die der
telegraphiſchen Berichterſtattung nicht wert erachtet
wurde, handeln. Das unterliegt allerdings bei der
Kampfart der Witboi keinem Zweifel, daß die
deutſchen Truppen bei dem kürzlich gemeldeten ſieg
reichen Gefecht gegen die Witboi nur einen Teil der
Anhänger des alten Hendrik Witboi vor ſich gehabt
haben könnten, während ein Teil davon ſich ab
gezweigt hatte, um die anderweitige Beſchäftigung der
deutſchen Hauptmacht zu einem Raubzug zu benutzen.



Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am
13. 9. 05 im Gefecht bei Nubib weſtlich Haruchas
wurden verwundet: Reiter Waldemar Litzau, ge
boren am 22. 7. 82 zu Lamenſtein, ſchwer, Schuß
rechte Bruſt Reiter Albert Glänzel, geboren am
23. 2. 83 zu Dresden, leicht, Streifſchuß Geſäß;
Reiter Adam Guthier, geboren am 11. 3. 82 zu
Lampertheim, leicht, Streifſchüß linkes Bein.

Mehrere Telegramme des General
leutnants v. Trotha, die bisher noch nicht
bekannt waren, werden in der „Zukunft“ veröffent
licht. Eins von ihnen iſt wahrſcheinlich die Ant
wort auf den Trotha gemachten Vorſchlag, Hendrik
Witboi nach einem beſtimmten Ort im Binnenlande
zu deportieren. Das Telegramm des Generals,
das vom 24. Juli datiert iſt, lautet: „Ueberführung
der Togo Witbois nach einer Binnenſtation gänzlich
ausgeſchloſſen. Ueberwachung auch an einem der
beiden Küſtenplätze ohne Kette von mir abgelehnt.
Jeder Deutſche, der von einem dieſer hierher ge
ſandten Witbois erſchoſſen wird, kommt auf das
Haupt deſſen, der ihre Ueberführung anordnet. Vor
ſchlage, ſie nach dem Kilimandſcharogebiet im Oſten
zu ſenden.“

Einige andere Telgramme beziehen ſich auf die
Friedensver handlungen mit Morengo im
Sommer dieſes Jahres. Wie es ſcheint, iſt der
Reichskanzler mit den Morenga gemachten Friedens
bedingungen oder dem Frieden überhaupt nicht recht
einverſtanden geweſen; wenigſtens telegraphiert Trotha

am 23. Juli: „Euer Exzellenz haben, glaube ich,
keine Veranlaſſung, von mir eine ſchwächliche
Kriegführung oder ſolche Politik vorauszuſetzen.
Ich muß aber mit den Etappen rechnen und mit den
Schwierigkeiten, die ich überſehe. Deshalb erſchien
mir ein Abſchluß mit dem einzigen anſtändig Krieg

führenden Morenga nicht nur erwünſcht, ſondern
geboten. Die Lage iſt durchaus nicht ſo, daß eine
Beendigung des Aufſtandes vor der Tür ſteht.

Als die Verhandlungen mit Morenga kein Reſultat
ergaben und Hendrik Witboi mit einer ſtarken Macht
heranrückte, telegraphierte Trotha (am 3. Auguſt):
„Um Zerſplitterung zu vermeiden, will ich Morenga
nicht gleichzeitig angreifen, ſondern alle verfügbaren
Truppen gegen Hendrik heranzuziehen. Wenn Hendrik
geſchlagen wird, iſt weiterer Widerſtand auch für
Morenga unmöglich.

Die „Zukunft“ veröffentlicht dieſe Telegramme zu
dem Zweck, um nachzuweiſen, daß das kürzlich in der
„Köln. Ztg. veröffentlichte Programm des Gouver
neurs von DeutſchSüdweſtafrika v. Lindequiſt durch
aus nichts neues enthalte, ſondern daß alles, was
darin vorgeſchlagen werde, vor allem der Friedens
ſchluß mit Morenga, bereits von Herrn v. Trotha
verſucht worden ſei.

Politische Cebersicht.
Zur Marokkofrage wird dem „LeAl.“ aus

Paris gemeldet Dr. Roſen iſt für Sonnabend abend
ins Miniſterium geladen, um zu erfahren, was
Rouvier, welcher Freitag kurze Bedenkzeit erbeten
hatte, beſchloſſen hat. Nach dieſer Antwort, welche,
wie man annimmt, die Debatten ſchließen wird, dürfte
der Ausfertigung der Protokolle nichts mehr im Wege
tehen.Weſterreich- Ungaen, Das Exekutiv-
komitee der Sozialdemokratie Oeſter
reichs hatte für Freitag nach Wien eine Reichs
konferenz ſämtlicher ſozialiſtiſcher Partei Vertretungen

einberufen. Die Konferenz beſchloß einhellig, ein
Manifeſt an die Arbeiterſchaft Oeſterreichs zu er
laſſen, in dem gegen die Stellungnahme des Miniſter
praäſtdenten Frhrn. v. Gautſch gegen die Wahlrechts
reform in Ungarn energiſchſt proteſtiert und die
Beſeitigung des privilegierten Wahlrechts in Oeſter
reich und die Einführung des allgemeinen
direkten Wahlrechts gefordert wird. Jn ebenſo
einhellig angenommenen Reſolutionen wird die Ar
beiterſchaft Oeſterreichs aufgefordert, den Kampf für
das allgemeine Wahlrecht mit aller Energie weiter
zuführen. Den ungariſchen Genoſſen, die den
Kampf für das allgemeine Wahlrecht mit ſo viel
Energie führten, wurde die Anerkennung und Sym
pathie ausgeſprochen

Frankreich. Miniſter Witte reiſte am
Sonnabend abend mit ſeiner Familie von Paris ab
und wollte am Sonntag in Berlin eintreffen.
Aus Tunis wird Pariſer Blättern gemeldet, die
italieniſche Regierung habe neuerdings eine Anzahl
Grundſtucke bei Sfax angekauft, um darauf neue
Schulen zu erbauen. Infolgedeſſen ſei von ſeiten
der franzöſiſchen Anſtedler in Tunis gegen die be
ſtändige Zunahme der italieniſchen Schulen
in Tunis Einſpruch erhoben worden.

Schweden und Norwegen. Jn die ſkan
dinaviſche Unionskriſe hat, wie „Svenska
Telegram Byran“ aus ſicherer Quelle erfährt, die
deutſche und die engliſche Regierung in keiner Weiſe
ſich eingemiſcht und ſomit entbehrt die von aus
wärtigen Blättern gebrachte Nachricht dieſe beiden

Länder hätten bei der ſchwediſchen Regierung Vor
ſtellungen erhoben, jeder Grundlage.

Spanien. Den marokkaniſchen Riff-
piraten haben die ſpaniſchen Schiffe den beim
letzten Anfall auf eine ſpaniſche Bark gemachten
Raub abgejagt. Ein Telegramm des Marine-
kommandanten in Ceuta berichtet: Der Kreuzer
„IJnfanta Jſabel“ iſt in Sicht; zwei ſeiner Schaluppen
ſchleppen die Bark San Ramon“, die ſeit dem
19. d. M. in der Gewalt der Riffpiraten war.

Dürkei. Das „Reuterſche Buregu“ meldet aus
Hodeida vom 20. d. M. über Aden: Marſchall
Feiſt Paſcha berichtet, daß ſich die Städte Aoran,
Tajeela und Kaukaban ergeben und mehrere Tauſend
Gewehre und einige Kanbnen, die früher von den
Rebellen genommen waren, abgeliefert haben.

Japan. Jn Tokio ſind Freitag abend und
Sonnabend früh 22 Perſonen verhaftet worden. Sie
ſind beſchüldigt, Anregung zu den jüngſten Unruhen
gegeben zu haben. Die Zahl der direkt an den
Thron gerichteten Denkſchriften von ver
ſchiedenen Perſönlichkeiten und Körperſchaften, in
denen der Friedensvertrag verurteilt und der Kaiſer
dringend gebeten wird, die Ratifizierung zu verweigern,
beträgt jetzt über 40; am bemerkenswerteſten iſt die
Adreſſe, die von ſechs Perſonen der kaiſerlichen
Univerſität unterzeichnet iſt. Trotz der ſtändigen
Artikel der hauptſächlichſten Blätter, in denen der
Rücktritt der Regierung gefordert wird, glaubt man,
daß die Miniſter im Amt bleiben werden, bis die
nach dem Kriege zu treffenden Maßnahmen, beſonders
die bezüglich der Finanzen, bezüglich Chinas und
Koreas, beſtimmte Geſtalt erhalten haben. Gerade
jetzt wird bekannt, daß entgegen den Verſicherungen
des Miniſterpräſtdenten Katſurg eine Klauſel des
Friedensvertrages beſteht, durch die Japan ſich ver
pflichtet, die LaPérouſeStraße nicht zu befeſtigen.
Unter den Kaufleuten macht ſich heftige Mißſtimmung
darüber geltend, daß Japan ſolche Beſchränkungen
ſeiner territorialen Freiheit auferlegt werden. Die
Konſtitutionaliſten nehmen nach und nach eine feſte
oppoſitionelle Haltung der Regierung gegenüber an.

Jn den Bureaus der Zeitung „Nirokkuſhinpo“
und in den Wohnungen der Redakteure ſind heute
Hausſuchungen vorgenommen worden, die, wie man
glaubt, mit den jüngſten Unruhen in Zuſammenhang
ſtehen. Zum Untergang der „Mikaſa“
berichtet der Korreſpondent des Tokioter Blattes
„Dſchidſchi Schimpo“ aus Saſebo: Der Kommandant
der „Mikaſa“, Kapitän Jwitſchi, der ſich nicht an Bord
befand, als der Ausbruch des Feuers bemerkt wurde,
ſich aber ſofort an Bord begab, machte die äußerſten
Anſtrengungen, das Schiff zu retten, obgleich alles
vergebens war. Er verſammelte dann die Ueber
lebenden der „Mikaſa“ in der Schiffsjungenſchule
und erklärte ſich ſelbſt für den ſchweren Verluſt ver
antwortlich. Als er danach allein war, ſprang
Jwitſchi aus dem Fenſter, offenbar in der Abſicht,
ſich zu töten. Er trug ſchwere Verletzungen davon
ünd liegt jetzt im Marine Hoſpital in Saſebo. Sein
Zuſtand iſt ernſt. Das im Hafen von Port Arthur
geſunkene ruſſtſche Schlachtſchiff „Retwiſan“
iſt am Freitag wieder flott gemacht worden.

Oſtaſien. Ueber den Waffenſtillſtand in
Oſtaſien ſchreibt die Neue mil.pol. Korreſpondenz“:
Jn der Mandſchurei ſtnd, nachdem noch während
der Waffenſtillſtandsverhandlungen im Gebirge ein
kleines Gefecht ſtattgefunden hat, die Feindſeligkeiten
am 16. September mittags eingeſtellt worden. Die
beiderſeitigen Vorpoſten bleiben ſtehen. Der zwiſchen
ihnen liegende Streifen in einer Breite von 3 8
Kilometern wird neutral und darf von Angehörigen
der feindlichen Heere nicht betreten werden. Der
Verkehr zwiſchen beiden Armeen vollzieht ſich längs
der Bahn auf der Strecke Schahotſy Schanmiauſa
(11 bezw. 27 Kilometer nördlich Bhf. Tſchantufu),
durch Vermittlung eines Durchlaßpoſtens 10 Kilo
meter ſüdlich Schanmiauſa. Für den Kriegs
ſchauplatz in Nordoſtkorea ſollen die daſelbſt
kommandierenden Generäle ein Sonderabkommen auf
entſprechender Baſts treffen, doch iſt über ſeinen Ab-
ſchluß noch nichts bekannt. Eine dritte Vereinbarung
wird eine neutrale Zone zur See feſtſetzen und
dadurch auch den Unternehmungen der japaniſchen
Kreuzer Abteilungen, von denen eine noch am
12. September dem Hafen Petropawlowsk auf
Kamtſchatka einen zweiten Beſuch abgeſtattet und
der Stadt durch Bombardement erheblichen Schaden
zugefügt hat, ein Ende machen. Admiral Jeſſen
hat ſich zu dieſem Zweck mit zwei Kreuzern
von Wladiwoſtok nach dem Kap Kornilow, ſüdlich
der Tjumenmunoung begeben, wo er mit dem japa
niſchen Bevollmächtigten zuſammentreffen wird.
Anzeichen für die beginnende Dem obilmächung
liegen erſt von ruſſiſcher Seite vor. Das für Oſtaſten
beſtimmte und ſchon mobile 21. Armeekorps geht
ſtatt nach dem fernen Oſten, nach dem Kaukaſus.
Der Führer der zweiten MandſchureiArmee, General
Baron Kaulbars, iſt an die Spitze ſeines alten
Militärbezirks Odeſſa berufen worden. Die Generale
Miſchtſchenko und Rennenkampf haben ihre Kommandos

auf den Heeresflügeln abgegeben und ſind zur Ver
fügung Linewitſchs geſtellt worden.

Mittelamerika. Aus Anlaß der Wahlen in
Cienfuegos (Cuba), die am Sonntag ſtattfinden,
kam es dort am Sonnabend zu Zuſammenſtößen, wobei
6 Perſonen getötet und 25 verwundet wurden. Unter
den Getöteten befindet ſich das Mitglied des Repräſen
tantenhauſes Enrique Villuendas, Führer der Liberalen,
und der Polizeichef Jllance.

Deutschlan a.
Berlin, 25. Sept. Das Kaiſerpaar gedenkt

nach den bisherigen Beſtimmungen etwa zehn Tage
in Rominten zu verweilen. Die Beförderung
des Kronprinzen zum Major wird, wie man
nach der „Nationalztg.“ in militäriſchen Kreiſen an
nimmt, noch in dieſem Monat, und zwar zum
Schluſſe des Manövers des Gardekorps, zugleich mit
dem großen Avancement ſtattfinden, das ſtets zu
dieſem Zeitpunkt zu geſchehen pflegt. Der Kron
prinz wird, ſo nimmt man an, dann vom 1. Garde
Regiment zu Fuß in das Regiment der Gardekorps
verſetzt werden, um wahrſcheinlich ſpäter als
Kommandeur an deſſen Spitze zu treten.

(Der deutſche Botſchafter in London
Graf von Metternich,) welcher demnächſt auf
ſeinen Poſten zurückkehrt, iſt am Sonnabend in
BadenBaden eingetroffen und ſtattete nach ſeiner
Ankunft dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow
einen längeren Beſuch ab.

Der ſechſte Parteitag der Frei
ſinnigen Volkspartei iſt am Sonnabend in
Wiesbaden eröffnet worden. Die Verhandlungen
werden in dem großen Saale der „Walhalla“,
Mauritiusſtraße, abgehalten. Am Freitag abend fand
im Hotel „Viktoria“ eine Vorbeſprechung der Dele
gierten ſtatt. Auf Vorſchlag des Juſtizrats Alberti
Wiesbaden wurde durch Akklamation Abg. Schmidt
Elberfeld, wie ſchon auf den früheren Parteitagen,
zunächſt mit der Leitung der Verhandlungen beauftragt,
die rein formal geſchäftlichen Zwecken gewidmet waren.
An die Vorbeſprechung der Delegierten ſchloß ſich der
Empfang und die Begrüßung der Feſtgäſte, wozu auch
zahlreiche Damen erſchienen waren. Die erſte Sitzung
begann am Sonnabend um 9 Uhr vormittags im
Saale der Walhalla. Angemeldet waren 270 Dele
gierte. Die Tagung wurde durch den Senior der
Partei, Dr. Langerhans, mit einer kurzen kernigen
Anſprache eröffnet, in der er aufforderte, mit neuem
Mut und neuer Friſche an die politiſche Arbeit zu
gehen. Abg. Schmidt Elberfeld wurde nunmehr
zum Vorſitzenden des Parteitags durch Akklamation
gewählt, ebenſo zu Stellvertretern die Herren Juſtiz
rat Dr. AlbertiWiesbaden, Abg. BlellBranden
burg und der frühere Abg. Juſtizrat Beckh
Nürnberg. Zu Schriftführern wurden durch Akkla
mation beſtellt die Herren Juſtizrat Berg a sWiesbaden,
Chefredakteur VerſenNürnberg, Rechtsanwalt Vor
tiſchLörrach, Abg. Kopſch und Abg. Dr. Wiemer.
Damit hat ſich der Parteitag konſtituiert. Vorſitzender
Abg. Schmidt Elberfeld gedenkt der Verdienſte des
Abg. Eugen Richter um die Partei und bedauert,
daß Krankheit ihn vom Beſuche des Parteitages
fernhalte; er ſchlägt die Abſendung folgenden Tele
gramms an den Abg. Richter vor:

Der 6. Parteitag der Freiſtnnigen Volkspartei
bedauert es ſchmerzlich, daß der verehrte Führer
der Partei, der Abg. Eugen Richter, durch ein
hartnäckiges Augenleiden verhindert iſt, ſeinen Be
ratungen beizuwohnen. Umſomehr fühlt er ſich
verpflichtet, dem Dank der Partei dafür Ausdruck
zu geben, daß der Abg. Richter trotz ſeiner Krankheit
nach wie vor ſein reiches Wiſſen und Können tat
kräftig in den Dienſt der Partei ſtellt. Jndem der
Parteitag dem Abg. Richter die herzlichſten Wünſche
für eine baldige und völlige Geneſung ausſpricht, be
kundet er ihm zugleich den feſten Entſchluß treu an den
Grundſätzen der Partei feſtzuhalten an der zähen
Verteidigung der Volksrechte in energiſcher Oppo
ſition gegen Antokratie und Reaktion wie in ent
ſchloſſenem Kampf gegen jede Klaſſenpartei, die
einſeitige Jntereſſen zum Schaden des Gemein
wohls vertritt.

Mit lebhaftem Beifall wurde einſtimmig der Vorſchlag
des Vorſitzenden angenommen und die Abſendung des
Telegramms beſchloſſen. Hierauf trat der Parteitag
in die ſachlichen Verhandlungen ein.

e Reklameteil
Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei a
leiden nicht

an
Verdauungs,-
Störung

Hervorragenck
bewährt bei

Brechdurchfall,
Dbarmkatarrh,

e Piarrhoe
Kindermehl

erweiſet euren Kindern während derIhr Mütter heißen Jahreszeit die Wohltat tägl.

Waſch d ich 4liche Gehtuuch e Ayrrholin- Seife.

e

e e e



Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt

nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden ſind und
daß die Verteilung der Jagdpachtgelder für den
Zeitraum vom 1. Juni 1902 bis Ende Mai
1905 und zwar für die Feldgrundſtücke in dem
größeren nach Schkopau zu belegenen Reviere
nach 41/2 Pf. pro Ar und für ſolche in dem
kleinen nach Kötzſchen und Leung zu liegenden
Reviere nach 5 Pf. pro Ar von heute ab erfolgt.

Indem wir die Grundſtückseigentümer ein
ſchließlich der Beſitzer der Hütungsabfindungs-
pläne hierdurch auffordern, die auf ſie entfallen
den Beträge in den Vormittagsſtunden von 8
bis 1 Uhr in unſerer KämmereiKaſſe inner
halb 14 Tagen in Empfang zu nehmen,
bemerken wir zugleich, daß nach Ablauf
dieſer Friſt die nicht erhobenen Gelder
den betr. Empfängern auf ihr Koſten zu

machung vom 7. d. M. bringen wir zur Kennt
nis, daß die Jagdpachtgelder Verteilungspläne

HFürbere ung

geſandt werden müſſen.e ente den 22. September 1905.

Der Magiſtrat.

ersberge,
chemische Beinleungrangtult

für Damen-, Herren und Kinder- Garderobe jeder Art,
Möbelſtoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handſchuhe 2c.

barcinen-Mäsoherei un -Spannerei
in vollendeter Ausführung.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
Filiale Merseburg, Markt 9.

Ruhige Beamtenfamilie ſucht zum 1. Aprif
1906 Wohnung von mindeſtens 4 Stuben und
Zübehör.
d. Bl. erbeten.

Angebote unter 38 I an die Exped.

Pelterer Herr ſucht kleine Vohnung,
bevorzugt Bahnnähe. Off. unter „Wohnung“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Wohnhaus
iſt per 1. April 1906 im ganzen zu vermieten,
oder auch geteilt, in Wohnungen von 240 bis
330 Mk. per anno.

Näheres Nenmarktstor Nr. 2, parterre.

Großer Kachelofen
Hamburger Art) für große Räume (Reſtau

rationszimmer) paſſend, billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei
Alfred Rischer, Oberburgſtraße 6.

Fernſprecher 358.

Ah g,nur wenig gebraucht ſehr gut erhalten für
Tanzſtunden Herren paſſend, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einige warme
WinterDamenkleidungsſtükr

billkg zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Eine amerikanische Harfen-Zither

zu verkaufen Johannisſtr. 18 R.

T. 57 F.zu am dies hrige Jieſenbite 9.

Mehrere komplette

Gasbeleunchtungskörper,
ſowie Zwei Rowleamx für große Schau
fenſter ſind billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 18.
Ein Paar Iaufersehweſns
ſind zu verkaufen Clobigkauerſtr. 4.

Ein älkeres Bferd
iſt zu verkaufen.

Chr. Bohm, a. 5. Geiſel 6.

küſterruen Saalſtr.

TWescehim
zu verkaufen. Zu erfragen Dom 14.

Einige alkertümliche

Man achte bei jedem Packet auf

Garantiedatum u. Siegelverschluss

Delicatess Margarine.
feinste

Wir ne Spegiulfglen m

darum bieten wir, was Preis und Ware anbetrifft, unſerer werten Kundſchaft

bedeutende Vorteile
bei großer Auswahl und billigen Preiſen.

Verlangen Sie unſeren illuſtr. Katalog für Bürgerliche Wohnungs- Einrichtungen.

Gebr. Kroppenstädt, Halle g.
Möbel-Fabrik, Gr. Märkerſtr. 4.

Gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchstermine lagern.

Rußb.- od. Buche Rohrſtühle

oder Polſterſtühle
zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter BI C
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geld Doarlehne gibt Selbſtgeber, 5 270
Raten geſtattet ohne unnötige Vorauszahlung

Crosce s Spezig-Husschlächteres.
Von jetzt ab jeden Dienstag und Sonnabend

früseh geschlachtet.
Mittwochs 8012knochen. Sounabends 8alzrippehen.

Schneeweiss, Berlin, Raäthenowerſtr. 68.
Rückporto.

Ein ſ

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung

per ſofort oder ſpäter zu vermieten.
e

Kleiner Loden mit Wohnung
zu vermieten und zum 1. Januar u. J. oder
ſpäter zu beziehen. Näheres in der Exp. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kam
mer nebſt Zubehör, zu vermieten, T. Januar zu

beziehen Amtshäuſer 6.
Saalſtraße 19 Wohnungen zu 26 bis 28

Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Karlſtraße 5 iſt das 2. Stock zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Kleine Familien- Wohnung
(Stube, Kammer, Küche und Zubehör) zu ver
mieten und 1. Januar n. J. zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Roſental Nr. 5
iſt eine Wohnung, 2 St., Kammer, Küche und
Zubehör, per 1. Januar zu vermieten.

Näheres beim Verwalter Kunth.
kann 1. Oktober bezogen werden.
im Reſtgürant Kyffhäuſer, Steinſtr. 9.

schnellstens geliefert.

Buchdruckerei Th. Rössner
Merseburg

hält sich Geschäàftsleuten und Privaten
zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
in Schwarz- und Buntdruck

bestens empfohlen.
Geschäftskarten Briefbogen Kuverts Rechnungen

Postkarten Mitteilungen Zirknlare Prospekte
Preislisten Kinladungskarten Programme PVestlieder

Verlobungs- und Visitenkarten NMenükarten
Vermählungsanzeigen Dankkarten Frauerbriefe mit

Kuyerts ete.
Werden in sauberster Ausführung bei billigster Preisstellung

m Müuster und Offerten stets zu Diensten.

e

I Moöbbel,

Folid möbllertes Immer
Nähe des Bahnhofs geſucht. Angebote mit Preis
bitte an Römhäld. Halle a/S., Lands
bergerſtraße 62, ſofort zu richten.

Spiegel und
Bolſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Damen und Kindergarderobe

wird ſauber und billig angefertigt. Zu erfragen

bei Frau Martha Fiedler,
Schmaleſtraße 27.

Giſto Ess-- U. Kochbirnen
zum Aufbewahren, ſowie

huitten zum Gelee
empfiehlt Meuſchauer Mühle.

Milch,
das Liter 12 Pfg.

e L. Nürnberger.
ne F ee Zur Pflege der Haut empfehle ich

J beim Eintritt der rauhen Jahreszeit
I meine vorzüglichen

medizinischen, Fett-
u. Blumenseifen,

von nur anerkannt erſtklaſſigen Fitmen.
Ferner empfehle ich für Kopf und w.
die neueſten und wirkſamſten Mittel und

halte großes Lager aller Hausbedarfs
artikel.

Bei Bezügen größerer Poſten Schmier
und Primakernſeifen (gelagert) ge-
währe ich bedeutende Vorzugspreiſe.

Einer geneigten Beachtung bittet

E. Müller, Markt 14
Seifen, Parfüm u. Lichtgeſchäft.

(erman. Fchnangluns,
empfiehlt

ESchellfiſch,
e CLCLoabeljan,
h Schollen,Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Fracht, Jon u. Faß ſret üb.

n400 Salzher.vollfett. zart. extra ſort.
Grß M 12 M. à G!/2 extra delikat.

So lg. Vorrat g. Nchn.
B. Degener Fiſcherei Swiremünde 95 P

S g. Blutſtock. Tun ermmanHilfe Homburg, Fichteſtr. 33

Hübſech
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht vhne
Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur:

Steckenpferd-Lilienmil()Seife

v. Bergmann Co. Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei. Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.Fabr.Niederl. W. üIIev, ſowie
Franz Wirth u. Gustav Schubert.
Erfurter Blumenkohl!

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den
Vertrieb von

e Blumenkohl
aus der Gärtnerei des Herrn Hafermalz in
Erfurt übernommen habe. Jch offeriere den
ſelben in ſtets friſcher Ware zu billigſten Preiſen.

Möblierkes Zimmer
Zu erfragen

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Stube, Kammer und Küche fortzugshalber Kabinett
ſofort oder 1. Januar zu beziehen

Weiße Mauer 14.

Gin gut möhl. Zimmer mit Schlaf-

iſt ſofort oder 1. Oktober an einen
anſtändigen Herrn zu vermieten.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei Logis im Preiſe von 150 u. 80 M.
ſofört zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter

zu beziehen Burgſtraße 5.

Frau Richter, et
Zuckerrüben,

Sogis. Stube, Kammer und Küche D. Morgen, zum ſofortigen Aus machen ſind zu
zu bezirhen. Zu erfragen

gr. Sixtiſtraße 2 II.
vergeben. Näheres bei

Carl Uerfurt.Suche zum 1. April 1906 eine Wohnung
Offerten mit genauenvon 400 bis 450 Mk.

Angaben unter G W 78 an die Exped. d. Bl.

Eine ältere Frau wird

erbeten.

für kleine Herrſchaft bei Kinder
fofort geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.



Ree Braunſchweiger Gemüſe nenſerven
trafen ein und empfehle ich ſelbe billigſt.

Petterwagen
blau lack., mit eiſernen Achſen, 3,75 Mk.,

4,75 Mk., 7,75 Mk., 10,50 Mk., 12,50 Mk.,
18 Mk., 25 Mk.

Leiterwagen
mit Korbgeflechtplanken,

15 Mk., 18 Mk., 29 Mk., 36 Mk.

empfiehlt

Peiterwagen
rohe, weiße mit eiſernen Achſen,

F. Riſſer,
Hulle- grhierſt 90,

Größtes Spezialhaus für Galanterie

Tapeten
Glasimitation, Läufers toffe

versendet überallhin allerbilligst

GeschftMuster franko gegen franko Rücksendung.

Adolf ff. Molkereibutter,
ff. Limburger,
ff. Stangenkäse,
ff. Schweizerkäse,

Entenplan ff. Margarine „Solo“,
ff. Marg. Frauengunst,

ff. Margarine Bon“.

r Jarow.
Fiohnns mens Woehe!

Quedlinvarger Lose à M
11 Stück 10 Mk. Porto und Iäste 20 Pf.
Pferde- Gewinne sofort verkäuflich gegen

Bar Geld.

Hauptgewinn j. W. 2. 5000 Mk.
Lose versendet: der General-Debiteur

sowie in Merseburg: C. Brencdel,
s

Neuheiten

(perſönlich in den Fabriken ausgeſucht)

große Auswahl
vom einfachſten bis feinſten Genre.

nach Gewicht wieder vorhanden.

MAhGerager Kleiderſtoffe.

monatſichor Vorcienst

al als Weobenerwerhb
bietet ſich ſtrebſamen Perſonen aller

niſſe und Riſik. AIIes Erfordev-
Liche gratis und franko. Off. unt.
Z. 7364 befördert Meinmr. Risler,

Schnoefelback
geruchtfrei!

In ſeder Wanne ger Sänzlſches Fehlen des

übelriechend. Schwetelwaſſerltoftgales; angenehmer
IHadelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlich ganz hervorragend begutachtet. Raiſſ.
D. R. Patent, Viele Dankſchreiben von

Rheumd-Gichit-
Jschias-, Hautausſcklag lretdenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada«.
Bestardteile 83.5 gr. Alkohol, 18 875 gr. atherische Natelholaoſe. 14837 gr.

st. Schweoſe 0.9628 gr. sulfat Schweſel. 4,975 gr. Siyzecin

[läme geletzl. geſch.. Patentiert in allen ändern.
In Flaſchen zum Eingießen in's Warmwaſſerbad.

U

12 Bader.

Modes
Es erlaubt sich hiermit den Eingang aller Neuheiten für

Herbst und Wintersuison
ergebenst anzuzeigen.

Modlelle stehen zur gefl. Ansicht.

J. Hagem,
A. Krefts Nachfolger.

Max m Burgstrasse (4.
kvangellscher Bund

Verſammlung d. Mitglieder
Freitag d. 29. Sept., abends 8 Ahr,im Tivoli eVerhandlungsgegenſtand Welche Aufgaben

hat der evangeliſche Bund gegenwärtig
in Merſeburg zu erfüllenZu dieſer Verſammlung werden alle Mit
glieder des Merſeburger Zweigvereins dringend
eingeladen. Bäthorn, Vorſitzender.

Deuksoher
Floflen- Verein

(Orksgruppe Werſeburg).
Vortrag her Marohbko“,

durch Lichtbilder illuſtriert
von Herrn Dr. Carl Weigt- Hannover
Dienstag den 26. d. M.,

abends S Uhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Für die Mitglieder frei gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte. Nichtmitglieder erhalten

Eintrittskarten a 39 Pfg. in den Buchhand
lungen der Herren Stollberg und Pouch

und in dem Zigarrengeſchäft des Herrn Frah
M nert, kl. Ritterſtr. 18. Der Vorſtand.

Amatenr

Whotographen

Verein.
Heute Dienstag

BVerſammlung.Scheunen-, Speieher-, Wbrigev i. e eonnhansbenien,
Vinfriecigungen und Spaliermangern

nach System Früss,
ſich freitragende maſſive und Stein ſtarke Wände. Vertreter Le den gre Merſeburg

Architekt Pudolph, Halle g. S., Leipzigerſtr. 95.
mee sümncl Zu e

Für Marinekadetton Fahnriche! Finſährigel

iesensohaftliohe Lelkranstalt
vorm. Dr. Schrader

III Düsternbrook No. A. 1868.Zustührltene dureh dis Direktion

Moclkes.
Einem sehr geehrten Publikum die ergehenste An-

zeige, dass ich hierselbst, Weissenfelserstr. Nr. 3 die
Anfertigung von

leſen Bunnnnenggnufg
selhständig betreihbe.

Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines
Unternehmens zeichnet Hochachtungsvoll

H Louise Sngel.
fühneraugen, Rornnaut ung Garzen

werden ſicher und ſchnell mittels Apotheker Z. Ritters
ſeitigt. Flaſche mit Pinſel 0,50 Mk.

Achtung! chtung!Mittwoch den 27. Sept. abends s Uhr in der „F Funkenburg“

öffentliche Volksverscanmlung.
I. Protest gegen die Fleischteuerung.

Ref. Genoſſe L. Bartels, Leipaig.II. Die bevorstehenden Stadtveroränetenwahlen,

Die Distriktleitung.
Monſen Pebenperdiens

finden Herren der beſſeren Kreiſe durch Uebernahme einer Agentur für alte ange
ſehene deutſche LebensverſicherungsAktien Geſellſchaft (ohne Volksverſicherung). Weite

e nie be
Zu haben bei Wilh. Kieslich, Drogerie.

11 Mk. 12,50 Mk., 15,50 Mk.

und Spielwaren.

ecenatr Paul Thum, Chemnitz

ff. Sanitätskäse,

8oh fer ff. Palmin u. Schmalz,

Von der Reiſe zurück.

Pferde-

1500 Gewinne i. W. von Mk.

Carl Krebs, Ouedlinburg,

für Herbst u. Winter

Tuchreste

150 290

Stünde anf ſolide Weiſe, ohne Fachkennt

Hamburg.
gehendſte Unterſtützung zugeſichert. Gefl Off. unt. V 2548 an Kudolt Mosse, Halle a. S

9

Neues ſehſſtrenhans

(Bürgergarten).
Heute Dienstag Schlachtefeſt,

früh 9 Uhr Wellfleiſch, ſpäter friſche Wurſt.

Frdl. ladet ein Jul. Quellmalz.
Hub Restguranon.

HeuteSchlachtefeſt.
Heute Dienstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. Wange
Für Halle, Weißenfels u Merſeburg

und deren Umgebung wird für ſofort mit der
Branche vertrauter Herr als

blerverleger geucht.
Off. unt. U w. 2567 an Rudolf

Mosse, Halle S.
5Tüchtige Dreher

für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn für
dauernde Beſchäftigung

Fahrzeugfabrik Eisenach,
Zum ſofortigen Antritt oder ſpäter ein

ordentlicher Knecht geſucht.
Julius Hauck, Kötzſchen.

Leute zum Rübenansmachen
werden angenommen.

O. Burkhavrdt, Klauſe.

Led. Pferdeknecht
ſucht bei hohem Lohne ſofort

Rittergeat Runstect.
Großknecht KLlenkayng 24.

Ein ehrliches und fleißiges Mädchen zum
1. oder 15. Oktober bei gutem Lohn geſucht

Gotthardtsſtraße 36.
Mädchen für Küche und Haus pr. 1. oder

15. Oktober in u Haushalt nach Leipzig
geſucht. (60--70 Taler.) Näheres

Neumarktstor 1 I.

anſchekke mit Knopf
Serinntter goldgefaßt) verloren. Abzugeben

gegen Belohnung Marienſtraße 1 J.
Eine ehrliche Aufwartungſaubere

wird zum ſofortigen Antritt geſucht Dom 5.

h Der heutigen Geſamtauflage unſeres
Blattes liegt eine Extrabeilage der VerlagsGehen Louis Schneider Co.,
Berlin S., Moritzſtraße 6, bei.

Hierzu eine Weilage.



Beilage zum Mexſebnrger Correſpondent“.
Nr. 226.

Zur Fleiſchnot.
Die Erhebungen über die Fleiſchteuerung

ſtellen die Regierungspräſidenten mit der
Wirkung an, die der Landwirtſchaftsminiſter voraus
geſetzt hat. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Osnabrück
mitgeteilt wird, haben die von den ſämtlichen zu
ſtändigen Stellen eingegangenen Berichte ergeben,
daß im dortigen Regierungsbezirk ein Mangel an
Schlachtvieh nicht vorhanden ſei. Demgemäß
wird die Oeffnung der Grenze für eine Einführ
aus Holland nicht empfohlen.

Jm Zeichen der Fleiſchnot. Aus Solingen
wird vom Sonnabend gemelder: Heute vormittag
fand in der ſtädtiſchen Markthalle der Verkauf eines
Eiſenbahnwaggons friſcher Seefiſche ſtatt, welche die
Stadt zur Bekämpfung der Fleiſchnot in Geeſtemünde
angekauft hatte und nun zum Selbſtkoſtenpreiſe ver
kaufte. Der Andrang der kaufenden Hausfrauen
war ungemein groß, einige Frauen wurden im Ge
dränge ohnmächtig. Der geſamte Fiſchvorrat war
raſch verkauft. Die Stadt wird den Verkauf jede
Woche regelmäßig wiederholen.

Mit der Fleiſchnot beſchäftigte ſich die Pots
damer StadtverordnetenVerſammlung äm
Freitag in einer außerordentlichen Sitzung. Auf
Grund mehrerer in Volksverſammlungen gefaßter
Reſolutionen und einer Eingabe der Fleiſcherinnung,
welche die ſofortige Aufhebung der ſtädtiſchen Schlacht
ſteuer verlangte, beantragte der Magiſtrat die Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberatung
der Sache, zog dieſen Antrag aber zurück, als Stadt
verordneter Juſtizrat Dr. Friedländer eine Reſolution
zu faſſen in Vorſchlag brachte, derzufolge die Stadt
gemeinde gemeinſam mit den preußiſchen Städten bei
der Staatsregierung Schritte zur Abhilfe der Fleiſch
teuerung tun ſollte. Die antiſemitiſchen Stadtver
ordneten Fröhlich und Pauli, die zugleich auch
Reichstagsabgeordnete ſind, geben dem Zwiſchen
handel Schuld an der Fleiſchverteuerung:
Nach längerer Debatte wurde ein Antrag des Stadtv.
Ziemßen angenommen, worin der Magiſtrat er
ſucht wird, eine Petition an die Staatsregierung zu
richten mit der Bitte, die Urſachen der Fleiſchteuerung,
beſonders bezüglich der Schweine, feſtzuſtellen und
dabei auch zu erwägen, ob der Großhandel
nicht die Schuld trage; ſollte eine Oeffnung der
Grenzen notwendig ſein, ſo ſoll dies nur unter Be
rückſichtigung der ſanitären Verhältniſſe des Viehs ge
ſchehen. Auch die Dr. Friedländerſche Reſo
lution wurde angenommen, ebenſo ein Antrag
des Stadtv. Artelt, welcher die vorübergehende
Fleiſchteuerung nicht zum Anlaß zur Aufhebung der
Schlachtſteuer erwünſcht.
fo

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Jn ver Debatte über die Frage des politiſchen

Maſſenſtreiks nahm am Freitag nachmittag nach
Bebel das Wort Reichstagsabgeordneter Schmidt
Berlin. Er tritt Bebel entgegen und zweifelt, daß
der Maſſenſtreik in Deutſchland gelingen könnte.
Das Wort „Hunger“ höre ſich aus Bebels Munde
recht ſonderbar an. Hierauf eilt Roſa Luxemburg
auf die Tribüne. Sie iſt über die Worte ihres
Spezialgegners ſehr erboſt und wettert gegen dieſen
los, wobei ſie mehrmals aufs Pult ſchlägt. Leben
wir nicht, ſchreit ſte immer, im Jahre der glor
reichen ruſſiſchen Revolution? Wir müſſen
aber aus der ruſſiſchen Revolution lernen. Als
Bernſtein auf eine ihrer Behauptungen ruft „Das
iſt unwahr!“, ſchreit ſie ihm unter großer Heiterkeit
zu: „Ach was verſtehen Sie davon Auch Klarg
Zetkin redete ſo heftig und viel, daß ſte heiſer wurde.
Erſt mehrere Klingelzeichen konnten ſte dazu bewegen, die
Tribüne zu verlaſſen. Reichstagsabgeordneter Dr.
DavidMainz tadelt die Ausführungen Roſa Luxem
burgs, durch die den Gegnern Waſſer auf die Mühle
gegeben werde. Die Roſa (ſich verbeſſernd) die
Genoſſin Luxemburg hat auf die Verhältniſſe in Ruß-
land hingewieſen. (Zuruf: Sie ſoll doch hingehen
Die Revolution in Luxemburg (ſtürmiſche Heiterkeit)

die Revolution in Rußland kann für unſere Ver
hältniſſe nicht maßgebend ſein. Was die Genoſſin
Auxemburg ſagt, iſt heller Wahnſinn, doch er hat
Methode. (Große Heiterkeit.) Jn ſeinem Schluß-
wort hebt Bebel hervor, daß die in der Debatte ge
haltenen Reden ſo drohend und grimmig von Blut
und Revolution geweſen ſeien, wie nie zuvor. In
ſeinem „härmloſen Gemüt“ habe er nicht daran
gedacht, daß ſeine Rede dazu führen könnte. Sehr
erregt wird Bebel ſodann, als er auf die Anzapfung
Schmidts wegen des Wortes „Hunger“ zurückkommt.

Er ruft: Jch muß endlich dem Gerede ein Ende
machen, daß ich ein ſteinreicher Mann bin. Dieſe
elenden Behauptungen ſind nur gemacht worden,

Dienstag den 26. September.
um mich bei den Arbeitern zu diskreditieren.
Aus der Rede von Roſa Luxem burg ſei noch
folgender blutrünſtiger Paſſus hervorgehoben „Heine
hät das Wort „rote blutige Geſpenſt“ hergufbe
ſchworen und geſagt, ihm ſei das Blut des deutſchen
Volkes teürer ſo war der Sinn ſeiner Worte
dem leichtſtnnigen Jüngling Bebel. Ich will die per
ſönliche Frage beiſeite ſchieben, wer mehr berüſen und
mehr befähigt iſt, die Verantwortung zu tragen, Bebel
oder der vorſichtige, ruhige Heine, aber wir ſehen doch
in der Geſchichte, daß alle Revolutivnen mit
dem Blute des Volkes gemacht ſind. Der
ganze Unterſchied iſt, daß bis jetzt das Blut des
Volkes für die herrſchenden Klaſſen verſpritzt wurde
und jetzt, wo ſte zum erſtenmal ihr Blut für ihre
eigene Klaſſe laſſen ſollen, da kommen vorſichtige
ſogenannte Sozialdemokraten und ſagen, nein, dies
Blut iſt uns teuer.“ (Große Unruhe, in der die
nächſten Worte der Rednerin verloren gehen.) Auch
Klara Zetkin polemiſtert lebhaft gegen Robert
Schmidt. Als ſie die Worte ausſpricht. die bürgerliche
Geſetzlichkeit iſt ſchließlich nichts als ihre in juriſtiſche
Norm gebrachte Gewalt, gibt der Vorſitzende zum
zweiten Male das Zeichen, daß die Redezeit ab
gelaufen iſt. Hierauf erwidert Klara Zetkin: Bei
den anderen iſt auch dreimal geklingelt
worden. (Gr. Heiterk) Sie meint noch unter
lebhaftem Beifäll, wenn die Reaktion ruſſtſch mit uns
redet, dann wird auch das Prokletariat ruſſiſch
antworten können. Ebenſo ſpricht ſich Frau Zitz
für die Propagierung des Gedankens vom politiſchen
Maſſenſtreik aus. LiebknechtBerlin iſt gleich
falls darüber unwillig, daß Heine geſagt hat, das
Blüt des Volkes ſeit ihm zu teuer Er ſagt: „Das
Blut des Volkes iſt auch uns teuer, aber die Jdeale
und politiſchen Rechte ſind uns ebenfalls zu wertvoll,
als daß wir ſie widerſtandslos uns rauben laſſen
ſöllten. Die Juriſterei iſt leider zu ſehr geeignet zu
verknöchern. Das hat Heine gezeigt.“
Nachdem dann die Debatte geſchloſſen iſt, wird zur
Abſtimmung geſchritten. Das Amendement, das
Legien zur Reſolution Bebel geſtellt hatte, wird ab
gelehnt und darauf die Reſolution in namentlicher
Abſtimmung mit 288 gegen 14 Stimmen, bei zwei
Stimmenthaltungen angenommen.

Am Sonnabend wurde als erſter Punkt der
neue Organiſationsentwurf mit großer Mehr
heit angenommen und hierauf ein Bericht des Abg.
Dietz Stuttgart über das Literatengezänk entgegen
genommen und nach kurzer Debatte für erledigt erklärt.

Hierauf macht Singer mit großem Beifall von der
Eroberung des 37. ſächſiſchen Wählkreiſes
Mitteilung. Dann wurde in der Beratung der vor
liegenden Anträge fortgefahren. Der Antrag, dahin
gehend, daß Kompromiſſe bei öffentlichen Wahlen
nicht mehr geſchloſſen werden dürfen, wird zurückge
zogen, nachdem Bebel empfohlen hat, ihn einem der
nächſten Parteitage vorzulegen.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde der
ſozialdemokratiſche Parteitag am Sonnabend ge
ſchloſſen. Alle Anträge waren mehr oder weniger
über's Knie gebrochen worden. Die meiſten derſelben,
die noch zu erledigen waren, darunter auch derjenige
über die Alkoholfrage, wurden dem Parteivorſtande
zur Erwägung überwieſen. Als nächſter Tagungsort
wurde Mannheim akzeptiert. Darauf ſchritt man zur
Wahl des Vorſtandes. Nach einer Pauſe von einer
Stunde, nachdem die Genoſſen ihre Wahlliſten ab
gegeben haben, wird noch der Reſt der Tagesordnung
aufgearbeitet. Die Tribünen haben ſich geleert. Nur
einige ruſſtſche Studentinnen harren noch aus. Nach
einer abermaligen einſtündigen Pauſe, in der das
Wahlreſultat feſtgeſtellt wurde, wird folgendes Er
gebnis verkündet Es ſind abgegeben für die Vor
ſtandswahl 283 Stimmen. Es wurden gewählt
Paul Singer und Auguſt Bebel mit je 279
Stimmen zu Vorſitzenden, Geriſch mit 278 zum
Kaſſterer, Auer mit 276, Ebert mit 174, Molkenbuhr
mit 276 Und Pfannkuch mit 276 Stimmen zu
Schriftführern. Singer dankt den Jenger Genoſſen
und ſpricht der Karl Zeiß Stiftung für die ſchönen
Räume ſeinen Dank aus. Daran fügte er noch
einige wohlklingende Redensarten, indem er u. a.
ſagte Unſere Gegner hatten ein Jeng für uns erhofft,
wir haben ihnen aber ein Sedan bereitet. Nachdem
er dann noch ein Hoch auf die internationale Sozial
demokratie und das Proletariat aller Länder ausge
bracht hatte, ſchloß er den Parteitag.

e en
Deutschlan ch.

Getreffs des Verkehrs mit Spreng-
ſtoffen) wird eine für den Umfang der geſamten
preußiſchen Monarchie geltende Polizeiverordnung
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Die Verordnung
tritt mit dem 1. Oktober 1905 in Kraft.

des Straßburger

Die Spaltung unter den katholiſchen
Lehrern) macht auch in Württemberg weitere
Fortſchritte. Schon vor vier Jahren hat der auf dem
Ravensburger Lehrertage gefaßte Beſchluß zu Gunſten
der fächmänniſchen Schulaufſicht zu einer Spaltung
geführt. Etwa 400 bis 500 Lehrer waren infolge
dieſes Beſchluſſes gusgetreten und hatten einen be
ſonderen katholiſchen Schulverein geſtiftet, dem ſofort
eine große Anzahl katholiſcher Geiſtlicher beitraten.
Das Gros der Lehrer verblieb jedoch in dem alten
Verein. Die Gegenſätze zwiſchen beiden Organiſationen
haben ſich im Laufe der Jahre immer mehr verſchärft
und jetzt wird in dem Organ des alten Vereins vie
bedeutungsvolle Erklärung veröffentlicht, daß die
katholiſchen Lehrer auch auf dem poli
tiſchen. Gebiet ſich vom Zentrum löſen
und in der Frage der Verfaſſungsreform dem Stand
punkt der Regierung beitreten, deren Fürſorge für den
Lehrerſtand ausdrücklich anerkannt wird.

Der katholiſche Klerus und die
Lehrer. Die katholiſche Kirche arbeitet unausgeſetzt
daran, den Einfluß des Klerus gufdie Schule
und die Lehrer immermehr zu erweitern. Es
wird jetzt ein intereſſantes Zirkularſchreiben

Biſſchofs, datiert vom
1. Aug. d. J., an die Pfarrer der Diözeſe Straßburg
bekannt, in dem dieſen dringend ans Herz gelegt
wird, ſich der Lehrer anzunehmen. Dem Biſchof
bereiten nämlich gewiſſe Vorgänge im der katholiſchen
Lehrerſchaft „große Sorge“. Was den Herrn Biſchof
ſo tief bekümmert, darüber gibt folgender Satz aus
dem Zirkularſchreiben erſchöpfende Auskunft. Es wäre
ein gutes Werk, wenn die Pfarrer „ihre
Lehrer bewegen könnten, in den
katholiſchen Lehrerverband einzutreten.
Den Herren Geiſtlichen wird auch diskret angedeutet,
auf welchem Wege ſie nach Anſicht des Biſchofs am
leichteſten zu dem gewünſchten Ziele kommen können.
Die Geiſtlichen ſollen den gerechtfertigten Beſchwerden
der Lehrer über unzulängliche Beſoldung „tunlichſt
abhelfen“ und überall da, wo es möglich iſt, dafür
Sorge tragen, daß die Lehrerorganiſten in den Genuß
der durch den Erlaß vom 25. März 1899 vorgeſehenen
Beihilfen gelangen. Alſo Zuckerbrot oder Peitſche!
Der Herr Biſchof dürfte die Charakterfeſtigkeit der
Lehrer doch gattz erheblich unterſchätzen.

Wie ultramontane Kritiker) ſich mit
unbequemen wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Gegner
des Ultramontanismus abfinden, dafür liefert ein
ſehr lehrreiches Beiſpiel die Gegenſchrift, die der
katholiſche Kirchenrechts Profeſſor Dr. Heiner in
Freiburg! i. B. über die bekannte Broſchüre des
Bonner Profeſſors Dr. Goetz „Ultramontanis
mus als Weltanſchauung“ veröffentlicht hat.
Der Verfaſſer der letzteren gibt in einer Zuſchrift an
die „Straßb. Ztg. aus der Heinerſchen Broſchüre
folgende für das geiſtige Niveau dieſer Schutzſchrift
des Ultramontanismus überaus bezeichnende Blüten

leſe „S. 31 Es grenzt an Blödſinn, S. 32
„in ſinnloſer Weiſe S. 38 liberale Tixaden“,
S. 39 „es iſt zum Radſchlagen“, S. 91 „be
kannte gehäſſtge Bemerkungen“, S. 92 „vollſtändiger
Jgnorant“, S. 99 Widerſpruch oder Unſinn, den
er ausſpricht“, S. 131 „tückiſcheJnſinugtionen“,
S. 174 „niedrige Verdächtigung S. 197 „un-
ſittliche Verdächtigungen S. 299 „empörende
Behauptung „infamer Vorwurf“, S. 229 „der
artige gemeine Behauptung“, S. 255 „ſolche
widerliche Heuchelei“, S. 264 „einfach eines
Mannes unwürdig“ uſw. Heiner nennt es S. VI
dieſen ſeinen Stil entſchuldigend eine „gewiſſe
Schärſe“ und fügt vorbauend bei: „jede beleidigende
Abſicht lag mir fern“ Wie naio! Heiner redet
von Goetz s „gänzlich unwiſſenſchaftlicher und un
hiſtoriſcher Begriffsbeſtimmung des Ultramontanis
mus“ und will „abermals auf den Plan treten, ſo
fern man ihm mit ehrlichen Waffen entgegen
tritt alſo hält Heiner ſeine Art offenbar für
„wiſſenſchaftlich“ und „ehrlich So ſchreibt
ein Führer des Ultramontanismus,
der ſich auf dem Titelblatt als „päpſtlicher Haus
prälat und apoſtoliſcher Protonotar, vrdentlicher
Profeſſor des Kirchenrechts an der Univerſität Frei
burg i. B. bezeichnen kann“! Wenn das die geiſtige
Höhe iſt, auf der ſich die Hirten und Lehrer in der
ultramontanen Kultur gegenüber dem liberalen Gegner
bewegen, auf welcher Bilnungsſtufe wird dann erſt
das ultramontane Volk von ihnen erhalten werden

(Das amtliche Wahlreſultat) der Eſſener
Reichstags Erſatzwahl liegt nunmehr vor. Danach
wurden insgeſamt 86020 Stimmen abgegeben.
Davon erhielt Johann Giesberts, Arbeiterſekretär
in M.Gladbach (Zentrum) 35 500, Wilhelm Gewehr,
Redakteur in Elberfeld (Soz.), 28728, und Dr.
Niemeyer, Rechtsanwalt in Eſſen (nl.), 17 866
Stimmen. Die Eſſener Wahl wird noch ein gericht



kiches Nachſpiel haben. Jn einer der letzten
ſtürmiſch verlaufenen Verſammlungen iſt es bekanntlich
zwiſchen Anhängern der Chriſtlichſozialen und der
nationalen Parteien zu handgreiflichen Auseinander
ſetzungen gekommen Der Chriſtlichſoziale Lic. Mal m m

kündigt jetzt an, daß er vor Gericht den Nachweis
führen will, welche Seite mit Beſchaämung auf jene
Szenen blicken muß. ß

In neuen Scharfmachereiten) ergeht
ſich die freikonſervative „Poſt“. Aus Anlaß der
Diskuſſton über den politiſchen Generalſtreik,
die ſchon ſeit Monaten in der Preſſe und in den
Verſammlungen der Sozialiſten geführt wird und
jetzt auch die Tagesordnung des Jenaer Parteitages
beherrſcht, verlangt das Blatt eine entſprechende Er
gänzung unſerer Strafgeſetze dahin, daß
„die in dem politiſchen Generalſtreik liegende
gewaltſame Auflehnung gegen Staats und Rechts
ordnung unter ähnliche Strafe geſtellt wird, wie der
damit nahe verwandte bewaffnete Aufrühr“

(Militäriſches) Die Verſuchsabteilung
und die am 1 Oktober zu errichtende Verſuchs
kompagnie der Verkehrstruppen haben die
Uniform der Eiſenbahntruppen und dazu ein be
ſönderes Abzeichen auf den Epauletten, Achſelſtücken
und Achſelklappen zu
ſchaden infolge der großen Kavallkerje
Uebungen auf der Hangelarer Heide (Rhein
provinz) und der damit verbundenen Manöver wird
auf rund 200000 Mk. geſchätzt. Der größte Teil
davon ſentfällt auf SiegburgMülldorf und die Dörfer
Ober und Niedermenden. Von der Um

wallung von Mainz ſind nach einer Kaiſer
lichen Kabinettsorder auf zulaſſen: 1. die Rhein
kehlbefeſtigung, 2. die Südfront vom Rheinobeiſtrom
bis zur Verlängerung der Straße nach Hechsheim
einſchließlich der vorliegenden Werke Fort Karl und
Fort Karthaus. Damit fällt der Hauptteil der aus
der Zeit des Deutſchen Bundes ſtammenden Befeſtigungen

von Mainz
(Marinenachrichten.) „Stein“ iſt am

23. in Syrakus eingetroffen und geht am 27. nach
Tarent. „Luchs“ iſt am 22. in Tſingtau einge
troffen. Der heimkehrende Transport der abgelöſten
Beſatzüngsteile des Kreuzergeſchwaders iſt mit dem
Dampfer „Prinz Heinrich am 22. in Antwerpen
eingetroffen und ſetzt am 24. die Reiſe nach Hamburg
fort. „Buſſard“ iſt am 22. in Daresſalam einge
troffen.

Polſswirtschaftliches.
Der Arbeiterverſicherungskongreß in

Wien iſt am Freitag geſchloſſen worden. Nach den
Referaten über den Grad der Unfallsinvalidität und
über die Unfallsverſicherung ſowie die Berufskrank
heiten übernahm der Ehrenpräſtdent Dr. v. Koerber
den Vorſitz und verkündete, nachdem der Delegierte
Magaldi unter lebhaftem Beifall den Kongreß für die
nächſte Tagung nach Rom eingeladen hatte, daß Rom
der Ort für den nächſten Kongreß ſein ſollte. Es
folgten die Schlußreden, in denen Geheimrät Dr.
Bödiker, Präſtdent v. Kink und der Ehrenpräſident
Dr. v. Koerber die Ergebniſſe des Kongreſſes würdigten.
Nach einer Rede, in der Paulet Frankreich den Dank
für den den Kongreßmitgliedern zuteil gewordenen
Empfang ausſprach, wurde der Kongreß geſchloſſen

ch cProvinz und Amgegend.
F. Halke, 25. Sept. Die beiden am Freitag

nachmittag von der Peißnitzbrücke in die Saale ge
ſprungenen Selbſtmörderinnen ſind die Verkäuferinnen
Anna Müller und Margarethe Wolta vom
Warenhaus L. Nußbaum hier. Da außer einer
älteren Dame niemand in der Nähe war, konnten
die beiden eine Stunde ſpäter nur als Leichen aus
dem Waſſer gezogen werden. Als Grund werden
Unregelmäßzigkeiten, welche ſie ſich im genannten Ge
ſchäft zu ſchulden kommen ließen, angegeben.

Von der Unſtrut, 24. Sept. Auf den
Unſtrutwieſen iſt in dieſen Tagen die Grummet-
Ernte, die wiederholt durch heftige Regengüſſe
unterbrochen wurde, beendet worden. Der Ertrag
übertrifft in Menge und Güte bei weitem den der
letztvergangenen Jahre und kommt auf vielen Parzellen

der Heuernte gleich. Auch die übrigen Futterkräuter
zeigen ein überaus üppiges Wachstum.

Duderſtadt, 23. Sept. Durch Kinder, die
mit Streichhölzern ſpielten, entſtand vorgeſtern
nachmittag in Mingerode Feuer, wodurch drei
Gehöfte eingeäſchert wurden.

Benneckenſtein, 22. Sept. Eine ſchwere
Verletzung erlitt geſtern der 16 jährige Sohn des
Fuührmanns Hartmann. Der junge Menſch wollte
auf einer Fuhre Roggen, die vor der Dreſchmaſchine
abgeladen werden ſollte, mit einem Meſſer die
Garbenſeile auseinanderſchneiden, rutſchte dabei aber
aus, fiel von dem hochbeladenen Wagen herunter
und ſtieß ſich beim Aufſchlagen das Meſſer ſo un
glücklich in die Bruſt, daß das Herz tödlich verletzt
würde.

tragen. Der Flur

t Eiſenach, 24. Sept. Der Raubmörder
Banduck aus Kroatien, der vor einiger Zeit aus
dem Geiſaer Amtsgerichtsgefängnis entſprungen
war, iſt jetzt gufgegriffen und in das hieſige
Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden

P. Dorndorf, a. d. Feldabahn, 24. Sept.
Geſtern morgen wurde durch eine große Feuers
brunſt der größte Teil des Ortes vernichtet. Etwa
9 Wohnhäufer nebſt Nebengebäuden und Stallungen
ſind ein Raub der Flammen geworden. 2 Gaſt
häuſer ſind vollſtändig niedergebrannt. Die meiſten
Leute ſind unverſichert.

Bernburg, 24. Sept. Eine Gasexploſion
ereignete ſich in dem noch nicht fertiggeſtellten Anbau
des Hauſes Lindenſtraße 12. Der Wildhändler Un ger
wollte in einem Raum die Gasleitung beſichtigen da
er einen ſtarken Gasgeruch wahrnahm, leuchtete er
mit einem Streichholz, um eine etwaige ſchadhafte
Stelle aufzufinden. Plötzlich erfolgte ein gewaltiger
Knall, mehrere Fenſterſcheiben wurden zertrummert
und Unger erlitt Brandwunden im Geſicht und an
den Händen. Das Haupt und Barthaar wurden

perſengt. nHeiligenſtadt, 23. Sept. Durch Ueber
fahren getötet wurde geſtern auf der Bahnſtrecke
Halle Kaſſel zwiſchen Uder und Arenshauſen der
9 jährige Sohn des Bahnwärter Kaiſer. Der Knabe

wollte ſeinem Vater das Eſſen bringen und trat,
als der D-Zug Frankfurt-Berlin die Stelle paſſtert
hatte, auf das Gleis, um dem Zuge nachzuſchauen,
ohne zu bemerken, daß aus entgegengeſetzter Richtung
ein Perſonenzug Gotha Eichenberg heranbrauſte
Dieſer Zug zermalmte den Knaben vollſtändig.

Weimar, 24. Sept. Einen wüſten Auf
tritt führte im Bureau eines hieſigen Rechtsanwalts
ein Klient herbei. Der Mann hatte einen Prozeß
verloren infolgedeſſen erſchien er mit einem Knüppel
in dem Anwaltsburegu und ſuchte dieſes, unter Be
drohung der Angeſtellten, zu zerſtören. Er konnte
ſchließlich gebändigt werden, aber zum Teil gelang
ihm ſeine Abſicht doch. Durch Schläge auf die
DTiſche, gegen die Schränke uſw. hat er Schaden an
gerichtet. Ferner brachte er es Ffertig, Akten und
zwei Schreibmaſchinen zum Fenſter hinauszuwerfen.
Der Mann wurde in die Tobſuchtszelle der Kranken
heilanſtalt „Sophienhaus“ gebracht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. September 1905.

Die Provinziglſynode der Provinz
Sachſen iſt zu ihrer diesjährigen Tagung auf den
10. Oktober hierher einberufen worden.
königlichen Kommiſſar iſt der Konſiſtorialpräſident
Glaſewald ernannt worden.

(Perſonalnotiz.) Der bisherige Regierungs
zivilſupernumerar Winkler iſt zum Kreisſekretär bei
dem Landratsamte in Cölleda ernannt worden.

Der Allgemeine Turn-Verein hatte am
Sonnabend abend in der „Reichskrone“ ſeine Mit
glieder zu dem alljährlichen Rekruten Abſchieds
kränzchen verſammelt. Der Beſuch war ein zahl
reicher. Das Programm war ein äußerſt reichhaltiges
und bot neben einem recht wackeren Turnen der
zweiten Riege am Barren eine Fülle heiterer Unter
haltung. Den zum Militär eintretenden vier Mit

gliedern wurde vom Verein die obligate Tabäkspfeife
mit einem Päckchen Rauchtabak geſtiftet. Ein ſich
anſchließendes Tänzchen hielt die Turner bis in
die Morgenſtunden an die gaſtlichen Räume
gefeſſelt. Auch die hieſtge Freie turneriſche
Vereinigung hatte aus Anlaß des Weg
ganges von Mitgliedern zum Militär einen
Ausflug nach Ammendorf unternommen, der ſich
einer regen Beteiligung erfreute. Der Vorſitzende des
Vereins richtete an die jungen Vaterlandsverteidiger
eine kernige Anſprache und wünſchte ihnen nach 2
Jahren geſunde und fröhliche Wiederkehr. Auch hier
bildete ein Tänzchen den Abſchluß des Ausfluges.

Ap. Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ hatte
am Sonntag in der „KaiſerWilhelmshalle“ einen
gutbeſuchten Theaterabend veranſtaltet. Zur
Aufführung gelangte das 4 gktige Schauſpiel „Die
Stützen der Geſellſchaft“. Mit dieſem Stück
hatte der Verein keine glückliche Wahl getroffen, da
dasſelbe an die Spieler zu hohe Anforderungen ſtellte,
denen gerecht zu werden ſchon ein Berufsſchauſpieler
die größte Mühe hat. Jmmerhin kann man dies
auch als lobenswertes Streben des Vereins nach
vorwärts betrachten, indem er zeigen wollte, daß
ſeine Kräfte auch ſchwierigere Aufgaben zu erfüllen
imſtande ſind. Den Mitwirkenden irgend einen
Vorwurf zu machen, liegt uns fern; dieſelben taten
alles, um ihre Rollen ſo gut wie möglich zur Durch
führung zu bringen jedenfalls hatten ſie dieſelben
gut einſtudiert und legten ganz reſpektable Proben
ihres Könnens ab. Ein flottes Tänzchen beſchloß
den Abend.

Auf unſerer Waterloobrücke iſt das Ausgleiten
und Stürzen der Pferde leider eine ſtehende Er
ſcheinung, die mit dem unpraktiſchen Pflaſter, das
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den Zugtieren zu wenig Halt gewährt, zuſammen
hängt. So kam auch geſtern früh wieder
das Pferd einer leichten Kaleſche zum Sturz
und brach im Fallen die Gabel ab. Letztere
läg dem wieder aufgeſprungenen Tiere zu nahe an
den Hinterfüßen und machte daſſelbe ſo unruhig,
daß der Kutſcher Mühe hatte, das Pferd am Durch
gehen zu verhindern. Eine baldige Aenderung dieſer
Verhältniſſe würde von allen Geſchirrbeſitzern dankbar
anerkannt werden.

W Poſtkartenblocks gelangen jetzt in Berlin
zur Ausgabe. Sie enthalten je 10 einfache Poſt
karten zu 2 und 5 Pfennigen und werden zum
Nennwerte verkauft. Zuſammengehalten werden die
Blocks dadurch, daß die Schniltfläche an den beiden
Schmalſeiten geleimt iſt. Die Karten behalten ſo in
der Taſche eine größere Feſtigkeit

I Die im land wirtſchaftlichen Berufe
tätigen Perſonen ſind ſehr oft, namentlich bei den
Herbſtarbeiten rauher und naßkalter Witterung ausge
ſetzt. Die Folge davon iſt, daß die ſonſt ſo weiche
Haut der Hände eine ſpröde, faſt reibeiſenartige
Form annimmt, die nachher aufſpringt und meiſt
an der Jnnenfläche der Hände große Lücken ent
ſtehen läßt welche ſehr ſchmerzhaft ſind und
überdies bei der Arbeit ſich läſtig und hinderlich
erweiſen. Ein wirkſames Vorbeuge und Schutzmittel
dafür beſitzt man, was noch nicht hinlänglich bekannt
ſein dürfte, in dem einfachſten Medikament, daß
man ſich denken kann: in dem Regenwaſſer.
Des Tages über die Hände mehrere Male damit
gewaſchen, gut abgetrocknet und eventuell noch
etwas eingefettet, beſeitigt den Uebelſtand in kurzer

und verhindert bei fortgeſetzter Anwendung
jedes erneute Aufſpringen prompt und ſicher. Man
mache alſo einmal einen Verſuch. Der Erfolg wird
ihn belohnen.

g. Herbſtbe ſtellung Jm Vordergrunde der
land wirtſchaftlichen Arbeiten ſteht jetzt die
Herrichtung der Aecker zur Herbſtbeſtellung; bei der
vorhandenen Fruchtbarkeit waren bisher hierzu keine
beſonderen Schwierigkeiten zu überwinden; indeſſen
hat die ſcharfe Oſtluft die obere Humusſchicht derartig
ausgetrocknet, daß dieſe ſchollig geworden iſt und jetzt
eine größere Aufbietung von Arbeitskraft notwendig
macht. Seit den letzten Tagen gleiten nun die Drill
maſchinen über die Flächen dahin, um Roggen als
erſte Ausſaat dem Schoße der Mutter Erde anzu
vertrauen. Auch mit der Beſtellung von Weizen iſt
hier und da begonnen worden, damit die Pflanzen
ſich im Herbſt beſtocken können und widerſtandsfähiger
gegen die winterlichen Einflüſſe ſind. Die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten häufen ſich im Herbſt beſonders,
da bei den kurzen Tagen außer der Herbſtbeſtellung
auch die Hackfrüchte geerntet werden müſſen.

Am Sonnabend abend wurde von hier aus ein
größeres Schadenfeuer in der Richtung nach
Delitz a. Berge zu beobachtet. Näheres über den
Brand hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen.

Glück im Unglück hatte am Sonntag nach
mittag ein dreijähriger Knabe in der Unteraltenburg.
Er war allein in der im erſten Stock belegenen
Wohnung, hatte am Fenſter geſpielt, dabei das Ueber
gewicht verloren und war auf die gepflaſterte Straße
hinabgeſtürzt. Wunderbarer Weiſe hatte der Knabe
aber keinerlei Verletzungen oder Verſtauchungen erlitten,
wie die ſofort vorgenommene ärztliche Unterſuchung
ergab. Des Kindes Engel hatte den Kleinen vor
Unheil bewahrt. Wiederum aber eine Mahnung
an die Eltern, kleine Kinder niemals ohne Aufſicht
in den Wohnungen allein zu laſſen. Unfälle dieſer
Art laufen nicht immer ſo glimpflich ab.

Zur Erinnerung an die Einweihung derDomorgel zu Merſeburg vor 50 Jahren.
Vor 50 Jahren, am 26. Sept. 1855, ward die von dem

Orgelbauer Friedrich Ladeégaſt aus Weißenfels 1853 1855
neuerbaute Merſeburger Domorgel eingeweiht. Als Ladegaſt
den ehrenvollen Auftrag erhielt, war er 35 Jahre alt. Er
ſchuf ein herrliches Werk, das ſeinen Ruf als vortrefflicher
Meiſter der Orgelbaukunſt weit und breit bekannt machte.
Das rieſige Kunſtwerk hat 81 Stimmen, 5 Manuale, 2 Pedale,
100 Züge, 5686 Pfeifen und iſt eine der größten Orgeln in
Deutſchland, damals nur von der Ulmer Domorgel überktroffen.
Bei der amtlichen Reviſion wurden die Verdienſte des Er
bauers gebührend gewürdigt und allſeitig anerkannt.

Eine 1855 erſchienene Denkſchrift des damaligen Dom
organiſten D. H. Engel gibt an der Hand des vorhandenen
Aktenmaterials eine Geſchichte der Domorgel in reicher,
intereſſänter Fülle; aus ihr ſtammen die folgenden Angaben.
Ladegaſt hatte eine Anzahl Vorgänger die er aber alle über
troffen hat. Die alte Domorgel zu Merſeburg, deren Erbauer
und die Zeit ihrer Entſtehung unbekannt ſind, gehört zu den
älteſten Werken in ſo großartigem Umfang, daher ſie auch ſo
allgemein bekannt geworden iſt. Nach D. H. Engel verdankt
ſie ihr altes Renommee mehr dem prächtigen Orgelgehäuſe
als ihrer Qualität. Erſt durch Ladegaſt iſt ihre herrltche
Qualität geſchaffen worden.

Die unvollſtändigen Aktenſtücke über den Bau der Orgel
oder richtiger über die an derſelben ſtattgehabten Reparaturen
und Veränderungen beginnen mit folgender Notiz: „1629
im Mai wurde das Orgelgehäuſe auf dem Dom erweitert und
auf den neuen Bogen geſtellt.“ Bei Abbruch des alten
Werkes im Juni 1853 waren deutliche Spuren dieſer Er
weiterung im inneren Orgelgehäuſe ſichtbar, ſo daß mit Be
ſtimmtheit angenommen werden kann, daß der mit fürſtlicher
Pracht ausgeſtattete Proſpekt mit ſeinen reichvergoldeten



Schnitzwerken im blühendſten RokokoStyl aus einer viel
früheren Zeit herrührt. So vielfache Reparaturen und Ver
änderungen ſpäter mit dem inneren Werke auch vorgenommen
worden ſind, von einer Veränderung des Proſpekts iſt nie
wieder die Rede.

Um 1688 reparierte der in Merſeburg anſäſſige Orgel
bauer Zacharias Theisner bereits ſeit Jahren an dem Werke,
wozu ihm Materialien aller Art und Koſtgelder von der
herzoglichen Rentkammer geliefert wurden. Theisner aber gabzu Klagen und Ungeſriedenheit Veranlaſſung, weshalb

Chriſtoph. Gloger, Orgelbauer in Halberſtadt, zur Prüfung
berufen ward, der in einem Bericht über das Tun und

Treiben ſeines Kollegen in Zorn und Eifer gerät und mit
dem Anerbieten ſchließt: „Alle dieſe klärlichen und unleugbaren
Betrügereien dem Theisner in Gegenwart des Patrons
än faciem zu überführen und zu beweiſen.“ Theisner aber
wußte ſich geſchickt zu verteidigen. Die Zeit zeigte aber, daß
Gloger im Recht war. Nach Beendigung des Baues, der
noch lange Zeit gedauert haben muß, erwies ſich die Orgel
als unbrauchbar.

Dies war für den kunſtſinnigen Stiftsadminiſtrator Herzog
Moritz Wilhelm, den „Geigenherzog“, ein großer Schmerz,
weshalb er nach erlangter Großjährigkeit für die Neugeſtaltung
des Orgelwerkes ſorgte. Der Orgelbaumeiſter Johann Friedrich
Wender aus Mühlhauſen erhielt den ehrenvollen Auftrag.

Nach einem in der Univerſitätsbibliothek zu Halle befindlichen
handſchriftlichen Nachtrag zu der 1700 erſchienenen Merſeburger
Chronik von Kulpius renovierte er das Werk 1714 1717.
Mit aller Sorgfalt wurde verfahren. Wender mußte ſich
während ſeiner Arbeit einer dreimaligen Examination unter
werfen durch die Sachverſtändigen Johann Kahnau, Kantor
und Müuſikdirektor an der Thomasſchule in Leipzig, und
Gottfried Ernſt Beſell, Hoförganiſt in Altenburg. Zur großen
Freude von Herzog Moritz Wilhelm wurde die Orgel als ein
wohlgelungenes Werk 1717 durch den Hofprediger Philippi auf
das feierlichſte eingeweiht. Hofkapellmeiſter war damals Aſchen
brenner und Domorganiſt Georg Friedrich Kauffmann.

Die Summe, die Theisner erhielt wird auf 4000 Taler
zangegeben, wobei die ihm in Natur gelieferten Materialien ete.
nicht mitgerechnet ſind für ſeine unbrauchbare Leiſtung ein
ſehr bedeutender Betrag. Die an Wender gezahlte Summe
betrug 3995 Rtlr. und 8 Gr. Ob auch ihm Koſt und
Materialien geliefert worden ſind, erfahren wir nicht. Für die
Pflege und Stimmung des Werkes wurde dauernd geſorgt
durch einen dazu beſtimmten Orgelbauer, der für ſeine Arbeit
„eine jährliche Ergötzlichkeit von 24 Talern“ erhielt.

Jm Laufe der Zeit wurden eine Anzahl kleinere Reparaturen
nötig. Um 1811 erfahren wir, daß der Zahn der Zeit, teils
aber auch der Umſtand, daß 1806 eine bedeutende Anzahl
gefangener Soldaten in der Domkirche aufbewahrt wurden
die nichts unberührt und unbeſchädigt ließen, eine Haupt
reparatur nötig machten. Dieſelbe beſorgte der Orgelbauer
Zöllner 1812 für 1025 Thaler. Von Theisner bis Ladegaſt
erfuhr das Werk 3 große und 13 kleinere Reparaturen, wofür
eine Ausgabe von 10829 Talern aktenmäßig nachgewieſen iſt.

Die Erneuerung der Domorgel durch Ladegaſt 1853 1855
koſtete 7518 Taler, wodurch ein Werk von hoher Vor
trefflichkeit geſchaffen wurde. Am 26. September nachmittags
5 Uhr wurde die neuerbaute Orgel durch ein Orgelkonzert
eingeweiht, das für das von Ladegaſt geſchaffene Kunſtwerk
ein glänzendes Zeugnis ablegte. Die von dem Domorganiſten
Muſikdirektor D. H. Engel am jedesmaligen dritten Pfingſt
feiertage unter Beteiligung berühmter Künſtler veranſtalteten
großen Orgelkonzerte waren in weiten Kreiſen beliebt, ſo daß
der dritte Pfingſtfeiertag ſtets einen lebhaften Fremdenverkehr
nach Merſeburg brachte. Das 50 jährige Jubiläum ſeiner
bedeutendſten Orgel hat Friedrich Ladegaſt nicht erlebt, er
ſtarb am 29. Juni 1905 zu Weißenfels 87 Jahre alt. Der
Muſikdirektor D. H. Engel ſtarb am 3. Mai 1877 zu Mer
ſeburg 61 Jahre alt.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Merſeburg 21. September 1905.

1. Der Bäckerlehrling W. von hier hatte aus der Hoſe
eines Bäckergeſellen 10 Mark geſtohlen. Er wurde zu 1 Tag
Gefängnis verurteilt

2. Der Handarbeiter Karl Sch. von hier, vorbeſtraft, wegen
Diebſtahls in Weißenfels in Unterſuchungshaft, war ange
klagt am 28. Auguſt in der Faſanerie dem Landwirt G. aus
Meuſchau ein Jackett mit 8 Mark und Eßwaren geſtohlen zu
haben. Der Angeklagte war geſtändig und wurde wegen
Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Monat Gefängnis verurteilt

3. Wegen Beleidigung des Lehrers F. in Kriegsdorf wurde
die Ehefrau K. von dort zu 6 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen
Gefängnis verurteilt.

4. Ebenfalls wegen Beleidigung des Lehrers F. in Kriegs
dorf würde der Arbeiter K. von dort zu 7 Mark Geldſtrafe
oder 3 Tagen Gefängnis verurteilt

5. Die Anklage wegen Sachbeſchädigung gegen den Handels
mann Bernhard M. und den Zimmermann Heinrich Ar aus
Wallwitz wurde niedergeſchlagen und das Verfahren eingeſtellt.

6. Der Arbeiter Otto F., vorbeſtraft, und der Arbeiter
Hermann B., ebenfalls vorbeſtraft, beide von hier, waren an
geklagt in der Nacht vom 3. zum 4. Juli d. J. in den Ver
ſchönerungsanlagen am Feldſchlößchen verſchiedene Warnungs
tafeln umgeworfen und geſtohlen zu haben. Die Angeklagten
beſtritten dies. Durch die Beweisaufnahme wurden ſie aber
für überführt erachtet und koſtenpflichtig beide zu je 3 Tagen
Gefängnis verurteilt.

7. Der Fabrikarbeiter Hugo B. von hier war angeklagt,
ſich der Körperverletzung an den Schulkindern G. und L. L.
ſchuldig gemacht zu haben. Da ein vorſchriftsmäßiger Straf
antrag nicht vorlag, wurde das Verfahren eingeſtellt.

Drei Strafſachen wurden vertagt.

Aus den Rreisen Merseburg und Querfurt.

Knapendorf, 25. Sept. Die Kartoffel-
und Futterrübenernte hat nun auch hier ſeit
einigen Tagen ihren Anfang genommen. So weit
man bis jetzt einen Ueberblick gewinnt, ſind die
Erträgniſſe dieſer beiden Fruchtarten doch recht ſehr
verſchieden ausgefallen. Während die Futterrüben
wohl ausnahmslos als gut bezeichnet werden können,
kann man dies bei den Kartoffeln nur mit erheblichen
Einſchränkungen gelten laſſen. Je nach der Bodenart
und den Sorten ſind ſie mehr oder weniger dem
Fäulnisprozeß unterworfen. Namentlich in ſchwer
durchläſſtgem Acker, beſonders aber in feuchten
Niederungen erleiden die Landwirte ganz bedeutenden
Schaden. Jn etlichen bisher bekannt gewordenen

Fällen betragen die Verluſte nach oberflächlicher
Schätzung 40——50 in anderen Fällen auch
70——80 während es andererſeits Sorten gibt,
welche nur einen ganz minimalen Prozentſatz auf
weiſen Am meiſten haben die feineren, das ſind die
weniger widerſtandsfähigen Sorten gelitten. Zu
allevem geſellt ſich auch noch das recht beſchwerliche
und mühſame Einernten der Knollen. Durch die
anhaltenden Niederſchläge der letzten Zeit hat ſich
nämlich der zähe Mütterboden ſo innig mit den aus
zühebenden Kartoffeln verkittet, daß es nur unter
erheblichem Zeitverluſt möglich iſt, ſie einigermaßen
davon zu befreien. Unter dieſen Umſtänden iſt es
auch ganz beſonders ſchwierig die erkrankten Knollen
von den noch geſunden zu unterſcheiden. Es wird
demzufolge bei dem Einmieten größter Sorgfalt be
dürfen, um eventuell zu verhindern daß nicht gleich
zeitig mit den geſunden Früchten auch die von
Fäulnispilzen durchſetzten kranken zur Aufbewahrung
gelangen, wodurch natürlich die Gefahr ſich vergrößert,

inſofern, als dann auch die geſunden mit angeſteckt
und dem Verderben preisgegeben ſind.

S Burgliebenau, 24. Sept. Der Geſchirr
führer Franz Fiſcher aus der Goſenbrauerei Rittergut
Döllnitz erlitt geſtern abend auf ſeiner Rückfahrt von
Leipzig einen ſchweren Unfall. Hinter Schkeuditz,
am ſog. „Roßberge“, bog er in einen Feldweg ein,
um auf kürzerer Strecke ſpäter wieder auf die Halle
Leipziger Chauſſee zu ſtoßen. Jn der Dunkelheit muß
er vom Wege abgeraten ſein, vielleicht hat ihn auch
die Müdigkeit übermannt, kurz in der Frühe des nächſten

Morgens fand man ihn bei ſeinem umgeſtürzten Wagen
in faſt bewußtloſem Zuſtande. Das Unglück iſt in meter
weiter Entfernung von einer Kriesgrube paſſiert und hätte
leicht viel größer werden können Der Verletzte wurde zu
nächſt nach Schkeuditz gebracht, woſelbſt der Arzt
mehrere Rippenbrüche konſtatierte und ſeine Ueber
führung nach Halle anordnete. F. hat die ganze
Nacht hindurch unter ſeinem Sattelpferde gelegen und
erſcheint es als ein Wunder, daß das ruhige Tier
nicht durch einen Fehltritt noch weit größeres Unheil
anrichtete. Der Verunglückte gilt als ein gewiſſen
hafter, zuverläſſiger Mann.

g. Raßnitz, 22. Sept. Die fruchtbare
Witterung hat einen derartigen Einfluß auf die
Vegetation ausgeübt, daß Maisſtengel von 4 m Höhe
keine beſonderen Seltenheiten ſind während dieſelben
bei der Trockenheit der letzten Jahre keinen Fruchtanſatz
aufwieſen, iſt dies heuer das Gegenteil. Bei Herrn
Getreidehändler Hoffmann im nahen Dieskau hat
von den gepflanzten Maisſorten eine derſelben eine
derartige Samenentwickelung, daß dieſelbe zur Reife
gelangt; gewiß eine Seltenheit bei unſern klimatiſchen
Verhältniſſen

S Freyburg, 22. Sept. Dem JahnMuſeum
wurde um dauernden Andenken jene prächtige Fahne
überwieſen, welche die Deutſche Riege gelegentlich des
BundesTurnfeſtes in Jndianopolis vom Nordamerikaniſchen Turnechund als Geſchenk erhalten

hatte. Während die Fahne in ſchwarzweißroter
Farbe prangt, ſtnd die Fahnenbänder in blau weißer
Farbe ausgeführt und tragen folgende Jnſchrift
„29. Turnfeſt 21.-—-25. Juni 1905, Nordamerikaniſcher

Turnerbund.“ Zugleich wurde dem JahnMuſeum
die „Signal-Fahne vom U. S. Zollſchiff bei Ankunft
der Deutſchen Riege 11. Juni 1905 vom New Yorker
Turnverein“ überſandt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 26. September 1815 wurde zu Paris

von dem Kaiſer Alexander von Rußland, dem König
Friedrich Wilhelm von Preußen und dem Kaiſer Franz von
Oeſterreich der ſogenannte „heilige Bund geſchloſſen, in
dieſer heiligen Allianz verpflichteten ſich die Herrſcher gegen
ſeitig, „zur Ehre Gottes und zum Heile der Völker, zur
Erhaltung des Friedens und zur Gerechtigkeit“ zu regieren.
Dieſem Bnunde traten alle Mächte Europas bei, mit Aus
nahme des klugen England, das niemals in empfindſamer
Sentimentalität mitgemacht hat. Denn jener Bund, der mit
ſo ſchönen Worten begründet wurde, diente in Wirklichkeit
nichts weniger, als den von ihm namhaft gemachten Zwecken
im Grunde war er nur, wie immer alle Verträge, in denen
uneingeſchränkte Herrſcher ſich auf das Gebiet der inneren
Politik wagten, als Bollwerk gegen jede freiheitliche Regung
der Volksſeele. Jn dieſem Falle war dieſer famoſe Bund,
der ein Jahrzehnt lang zum Unſegen Europas beſtand, die
merkwürdigſte Quittung für den Mut, die Ausdauer und die
Begeiſterung, mit der das Volk die wankenden Throne gegen
den napoleoniſchen Anſturm verteidigt und gerettet hatte.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 26. Sept. Zuerſt
trübe und regneriſch, ſpäter aufheiternd, abends ſehr
kühl. 27. Sept. Vielfach heiteres, trockenes, nachts
ſehr kühles (vielfach Reif), am Tage ziemlich an
genehmes Wetter.

Vermischtes.
(Großherzogin Melitta und Großfürſt

Kyrill.) Die geſchtedene Gemahlin Melitta des Groß
herzogs von Heſſen und Großfürſt Kyrill von Rußland halten
ſich augenblicklich beide in Bayern auf. Der Großfürſt hat
eine Nervenkur in der Anſtalt Neu Wittelsbach bei München
beendet, die Großherzogin verbringt mit ihrer Mutter, der
Herzogin Witwe Marie von Koburg, in jedem Jahre einige
Monate an den Ufern des Tegernſees. Das tägliche Zu
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ſammenſein des Großfürſten und der Großherzogin hat nun
Anlaß zu der Vermutung gegeben, daß beide längſt ein Paar,
d. h. heimlich getraut ſeien. Hierzu ſchreibt die „N.
G. C.“: Man kann jetzt beſtätigen, daß Großfürſt und
Großherzogin längſt getraut ſind. Wie ſie ſich mit dem
Zaren auseinanderſetzen werden, ohne deſſen Genehmigung
ein Großfürſt überhaupt keine rechtskräftige Ehe ſchließen
kann, das bleibt freilich Sache der jungen Eheleute

(Unfall eines deutſchen Schulſchiffes.) Aus
Las Palmas wird gemeldet: Der engliſche Dampfer
„Charterhouſe“ traf am Freitag hier mit dem deutſchen Schul
ſchiff „St oſch“ im Schlepp ein, deſſen Steuer beſchädigt war.

(Der höher gehängte Brotkorb.) Die Bröt-
chenfrage in den Berliner Reſtaurants ſoll nach
einer Erklärung des dortigen Obermeiſters Vogel von der
Berliner GaſtwirteJnnung dahin geregelt werden, daß die
Reſtaurateure ſich verpflichten, jedem Gaſt je ein S t üſck
Weißbrot oder Schwarzbrot zu jeder Speiſe zur Verfügung
zu ſtellen und daß der weitere Bedarf an Gepäck extra
bezahlt wird. Die Verſammlung der Berliner Gaſtwirts
Jnnung ſchloß ſich den Darſtellungen des Obermeiſters an.
Eine demnächſt ſtattfindende Gaſtwirte- Verſammlung wird zu
der Angelegenheit endgültig Stellung nehmen.

Das Opfer einer Eiferſucht sſzene) iſt am
Donnerstag in die Königliche Klinikin Berlin eingeliefert
worden. Es handelt ſich um die 19 jährige Jda Stieb aus
Paaren bei Nauen, die von einem Verehrer auf dem Tanz
boden an geſſchoſſen worden iſt. Der letztere ein Muſiker,
war in das junge Mädchen verliebt und wurde ſtark von der
Eiferſucht geplagt. Während des letzten Tanzvergnügens, an
welchem beide teilgenommen hatten, ließ ſich der Verliebte
zu einer unüberlegten Handlung hinreißen Als das junge
Mädchen mit einem Rivalen tanzen wollte, zog der Muſiker
plötzlich einen Revolver hervor und ſchoß, von raſender Eifer
ſucht getrieben auf die Geliebte. Jn die linke Bruſtſeite
getroffen, brach das junge Mädchen zuſammen. Der Zuſtand
der Schwerverletzten verſchlimmerte ſich derartig, daß die Ueber
führung nach der Königlichen Klinik notwendig geworden iſt

GKuſſiſche Mordbrenner.) Jn Polangen bei
Memel ſind dieſer Tage annähernd O Gebäude, darunter
Synagoge, Schule und Poſt, niedergebrannt. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß die Brandſtifter ruſſiſchen Aufrührern an
gehören. Sechs ſind ſchon verhaftet, darunter zwei, die ver
ſuchen wollten, das Schloß des Grafen Tyszkiewisz anzuzünden.

Leichenräuber.) Aus NewYork wird gemeldet:
Eine Anzahl Diebe verſuchte in SouthBend die Leiche des
Milliardärs Studebaker aus der Gruft zu ſtehlen. Sie
wurden von dem Kirchhofswächter überraſcht und es entſpann
ſich ein lebhafter Revolverkampf. Es gelang den Dieben zu
entfliehen. Man vermutet, daß die Diebe beabſichtigten, durch
die Entfernung der Leiche von der Familie für dieſelbe ein
beträchtliches Löſegeld zu erhalten.

Ein Bureau für den Mädchenhandel.) Auf
die Anzeige eines Mädchens gelang es der Polizei, in
Hlaubetin bei Schlan in Böhmen ein Bureau für den
Mädchenhandel aufzuheben. Die Eigentümerin des
Bureaus, die die Mädchen auch nach Deutſchland lieferte, die
berüchtigte Anna Jirotek, ſowie ihr Gehilfe Fuſek haben noch
rechtzeitig die Flucht ergreifen können. Doch wurden vier
„Kontoriſtinnen“, die ſich in Schränken verſteckt hatten, ver
haftet. Auch wurde die umfangreiche Korreſpondenz aus
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Bayreuth, München,
Berlin und anderen deutſchen Städten, ſowie aus Saaz, Eger,
Reichenberg, Teplitz, Karlsbad uſw. mit Beſchlag belegt.

Spiel mit dem Feuer.) Das fünfjährige
Söhnchen eines Gutsarbeiters in Unterkörditz zündete
in Abweſenheit der Eltern beim Spielen das Kleid ſeines
dreijährigen Schweſterchens an. Das Kind verbrannte.
Die vollſtändig verkohlte Leiche wurde ſpäter auf
gefunden.

(Das Automobil.) Auf der Chauſſee zwiſchen
Katharein und Troppau wurde die zehnjährige Tochter eines
Arbeiters von dem Automobil des Fürſten Lichnowski aus
Graz überfahren und getötet.

Ein Ueberfall auf Marine Offiziere) Wie
der „Tgl. Rundſch.“ aus Wilhelmshaven gemeldet wird,
haben zwei Marine Reſerviſten einen wahrſcheinlich
lange abgekarteten Ueberfall auf zwei MarineOffiziere
unternommen. Ein Korvettenkapitän erhielt mehrere
Stiche, auch ein anderer Offizier mußte im Lazarett ver
bunden werden. Die Reſerviſten ſitzen bereits hinter Schloß
und Riegel.

(Automobilunfall.) Graf Berckheim, der badiſche
Geſandte in Berlin, rannte bei Weinheim an der Bergſtraße,
wo er begütert iſt, mit ſeinem Automobil infolge Bruches der
Steuerung an eine Telegraphenſtange. Der Benzin
behälter fing Feuer und das Automobil im Werte von
20000 Mk. verbrannte. Die Jnſaſſen konnten ſich retten

(Durch einen Bergrutſch verſchüttet) wurde
am Freitag das Städtchen Sutera in Sicilien. Ueber dieſe
zweite Kataäſtrophe, die das bereits ſchwer durch das Erdbeben
betroffene Süditalien jetzt heimgeſucht hat, werden folgende
Einzelheiten gemeldet: Seit einiger Zeit beſtand für den die
Stadt überragenden Paulsberg durch die ausgedehnten Schwefel
minen die Gefahr des Zuſammenſtürzens. Jn den Häuſern
hörte man deutlich ein unterirdiſches Donnern, den Zuſammen
bruch der Hohlräume, und die Hausbeſitzer verſuchten auf dem
Rechtswege, die Unternehmer am Weiterbetrieb der Minen zu
hindern. Aber ehe der Streit vor Gericht entſchieden war,
ſollte das Unglück hereinbrechen. Um drei Uhr nachts ſetzten
ſich, wie dem „L.A.“ geſchrieben wird, die Bergmaſſen in
Bewegung und begruben die erſten Häuſer des Städtchens.
Bei dem fürchterlichen Krachen und Brechen der Bergmaſſen
erwachten die Leute und entflohen im Nachtgewand unter
Zurücklaſſung aller Habe auf die Felder. Nach einer Stunde
trat ein Stillſtand in der Geröllbewegung ein. Dieſen Augen
blick benutzten die Mutigſten zur Rektung ihrer Sachen. Um
6 Uhr kamen die ungeheuren Geſteinsmaſſen von neuem in Fluß
und begruben das Städchen. Ein um 9 Uhr ausbrechender
Orkan vollendete das Werk der Zerſtörung. Die Zahl
der Toten und Verwundeten iſt noch unbekannt. Die
Nachbargemeinden brachten Hilfe. Weiter wird gemeldet
Rom, 283. Sept. Der Bergrutſch bei Sutera auf Sicilien,
der dieſes Städtchen zum größten Teil verſchüttet hat, dauert
noch immer an. Die Bevölkerung hat Zelte errichtet oder
in den Nachbargemeinden Unterſchlupf geſucht. Bis jetzt
wurden 1 Perſon tot, 5 verletzt geborgen An 2500 Perſonen
ſind obdachlos, der Schaden beträgt über 1 Million Lire.

Com Radium getötet.) Ein Fall von ärztlicher
Radiumbeſtrahlung mit kragiſchem Ausgang beſchäftigt die
Genfer Spitalkommiſſion und wird nächſtens auch vor die
Gerichte gelangen, da eine Schadenerſatzforderung von
10,000 Francs aufgeſtellt worden iſt. Ein Mädchen aus
Morzine wurde im Kantonsſpital einer radio therapentiſchen
Behandlung unterworfen. Nach einiger Zeit wieſen die Hände
einen bläulichen Teint auf; bei fortgeſeter Behandlung ent



ſtanden Brandwunden, die den Verluſt beider Hände nach
ſich zogen.

(Der im Suezkanal geſunkene) engliſche Dampfer
„Chatham“ wird nach einem Telegramm von „Lloyds Agentur“
aus Port Said am nächſten Mittwoch geſprengt werden.
Man befürchtet, daß der Kanal für 14 Tage durch die Wrack
teile geſperrt ſein wird.

(Von einem Poſten erſchoſſen.) In der Nacht
zum Freitag wurde der Unteroffizier Kraus kopf vom
1. Pionierbataillon in Königsberg von dem Poſten des
Bataillons, deſſen Anruf er nicht beachtet hatte, ſchwer ver
wundet. Er iſt geſtern früh ſeinen Verletzungen erlegen.

(Geſtürzt.) Bei dem Gute Perſtehl bei Neubukow
ſtürzte vorgeſtern vormittag Oberleutnant v. Stockhauſen
vom Infanterie Regiment Nr. 76 mit ſeinem Pferde und erlitt
einen doppelten Schädelbruch. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

(Die Cholera.) Vom 22. bis 23. September mittags
ſind im preußiſchen Staat acht choleraverdächtige Erkrankungen
und drei Todesfälle an Cholera amtlich neu gemeldet worden.
Die Geſamtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt
243 Erkrankungen, von denen 81 tödlich verliefen. Freitag
wurde die Leiche eines 9 Monate alten Kindes beim Schiffs
überwachungsdienſt in Stettin eingeliefert, deſſen Eltern auf
einem Kahn von Nakel in Stettin eingetroffen waren. Die
bakteriologiſche Unterſuchung ergab aſiatiſche Cholera. Die
Eltern und das zweite Kind ſowie der Bootsmann ſind der
Choleraſtation zur Beobachtung überwieſen worden.
Berlin, 23. Sept. Die amtlich eingeleitete Unterſuchung
hat ergeben daß der in der Nacht zum Freitag hier unter
choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtorbene Schiffer Lehmann
tatſächlich an Cholera erkrankt war.

Einen entſetzlichen Tod durch Milzbran d)
erlitt ein Kuhſchweizer in Heſſen. Auf dem Rittergut zu
Malsfeld war unter dem Viehbeſtand Milzbrand ausgebrochen,
an dem mehrere Stücke Vieh eingegangen waren. Der dortige
Kuhſchweizer infizierte ſich aus Unvöorſichtigkeit und ſtarb unter
fürchterlichen Tobſuchtserſcheinungen.

(Zu dem Lohnkampf in der Berliner Elek
trizitätsinduſtrie) Wie der „Vorwärts“ mitteilt, ſind
bis jetzt rund 8500 Arbeiter und Arbeiterinnen ausgeſperrt,

und zwar von der Allgemeinen Etektrizitäts Geſellſchaft auf
dem Kabelwerk Oberſpree etwa 6000, und von den Siemens
Schuckert Werken etwa 2500; letztere arbeiteten in ihrer großen
Mehrheit auf dem Werner Werk, ein geringer Teil in der
Pankower Gießerei. Berlin wird hinſichtlich ſeiner Straßen

bahnen, der Beleuchtung uſw. von der Arbeiterausſperrung
vorläufig nicht berührt, da die Berliner Elektrizitätswerke ihren
Betrieb bis jetzt nicht unterbrochen haben.

Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich am Sonntag
bei den Rennen in Stettin. Leutnant v. Raven (9. Ul.),
der nach ſeinem Sturze zu Dresden am 27. Auguſt, wo er
mit Quirinal zu Fall kam und ſich einen Schlüſſelbeinbruch
zuzog, hier zum erſten Male wieder in den Sattel ſtieg, hatte
das Mißgeſchick, abermals zu verunglücken und ſich ernſtere
Verletzungen zuzuziehen. Der Herrenreiter ſtürzte mit Herrn
v. TepperLaskis Myritz im Graditzer Geſtüts-Preis ſo ſchwer,
daß er ſich das rechte Bein und abermals das Schlüſſelbein
brach. Die Myritz mußte den Sturz mit dem Leben bezahlen.

(Ein ſchweres Straßenbahnunglückh) wird aus
Jaſſy gemeldet Am Donnerstag entgleiſte hier ein
Straßenbahnwagen, der mit vielen Paſſagieren zum Rennplatz
fuhr Jnfolge der Entgleiſung ſtieß der Wagen gegen ein
Haus, fünf Perſonen wurden dabei getötet.

(Bei einem Feuer) in Volksdorf bei Hamburg,
das das Haus des Landmannes Tönies vollſtändig vernichtete,
kamen zwei Kinder in den Flammen um.

(Einſturz eines Hauſes.) Jn Neronde bei
St. Etienne ſtürzten zwei Wohnhäuſer ein, wobei ein Herr
Vallois und drei junge Mädchen verschüttet wurden. Zwei
Mädchen wurden tot aus den Trümmern gezogen, während
das dritte und der Herr noch unter den Trümmern liegen.

(Dampferſtrandung.) Der Dampfer „Orient“,
von Leith nach Danzig mit Stückgut beſtimmt, iſt Freitag
mittag vor Skagen geſtrandet. Bergungsdampfer ſind zur
Hilfeleiſtung abgegangen.

(Dampfer aufgebracht.) Die Japaner haben
nördlich von Sachalin den amerikaniſchen Dampfer
„Barracouta“ aufgebracht.

(GSteckbrieflich verfolgter Rechtsanwalt.)
Einen Steckbrief hinter dem Rechtsanwalt Ludwig Doſing,
bisher beim Landgericht I Berlin zugelaſſen, hat die dortige
Staatsanwaltſchaft erlaſſen. Der Flüchtige, der im Jahre
1861 in Beeskow geboren iſt, wird des Betruges, der
Unterſchlagung und der Untreue beſchuldigt. Doſing
ſollte ſich wegen dieſer Straftaten am 9. d. M. vor der
zweiten Ferienſtraſktammer des Landgerichts I verantworten'
der Termin mußte aber vertagt werden, da der Angeklagte
inzwiſchen Berlin verlaſſen und zur Verhandlung nicht er

ſchienen war.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

der Publikum gegenüber keine Verantwortuns

FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Martha Pauline Roſa

Annetta Gret, T. d. k. k. öſtr. Hauptmanns
Schneider; Johanna, Jlſe, T. d. Bildhauers
Müller Kurt Friedrich Wilhelm, S. d. Schuh
machermeiſters Pagenhardt Friedrich Otto, S.
des Geſchirrführers Rudolph. Beerdigt:
der Gürtlermeiſter Pontel; die Ehefrau des
Tiſchlermeiſters Malpricht geb. Bieler.

Stadt. Getauft: Anna Berta, T. d.

Für die vielen Beweise
Begräbnis unseres teuren Entschlafenen sprechen Wir
hierdurch nur auf diesem Wege aus tiefbewegtern Ierzen
unsern innigsten Dank aus.

Merseburg, den 23 Sept. 1905.
Familien franzen u. 8tsckner.

(Der neue Kreuzer „Danzig“.) Am Sonnabend
mittag wurde auf der kaiſerlichen Werft in Danzig der
kleine Kreuzer „Erſatz Alexandrine“ vom Stapel gelaſſen.
Die Taufe vollzog Oberbürgermeiſter Ehlers. Als Ver
treter des Staatsſekretärs v. Tirpitz war Vizeadmiral v. Ahle
feld anweſend. Der Kreuzer erhielt den Namen „Danzig“.

(Erdrutſchungen am Antwerpener Hafen.)
Antwerpen, 21. Sept. Die Erdrutſchungen an den
Quaianlagen des Südhafens haben vollſtändig aufgehört.
Da die Beſchädigungen nur einen geringen Teil des Hafens
betroffen haben, der zudem etwa eine Meile von der Stätte
des Hauptverkehrs entfernt liegt, wird der Perſonen und
Güterverkehr in keiner Weiſe beeinträchtigt.

(Ein wütender Kampf) entſpann ſich Mittwoch
nacht in Mannheim zwiſchen einem Schutzmann und
der 29 Jahre alten verheirateten Thereſe Heinlein,
welche namentlich mit Schiffern ſehr rege Beziehungen unter
hält. Mit beiden Händen fuhr die Heinlein dem Schutzmann
wie eine Katze ins Geſicht und zerkratzte es ihm bis zur Un
kenntlichkeit. Der Schutzmann zog hierauf blank und ſpaltete
ihr den Schädel.

Sport uncl Leibesübungen.
Berlin, 25. Sept. Jm neuerbauten Sportpark

Steglitz konnte geſtern (Sonntag) im 100-Km- Rennen um
das „Große Goldene Rad“ der Münchener Robl einen
ſicheren Sieg erringen, indem er die Strecke in 1 Stunde
12 Minuten 24875 Sekunden zurücklegte. Zweiter wurde
Demke Berlin und dritter Günther- Köln. Der Amerikaner
Walthour gab beim 90. km infolge eines leichten Sturzes
das Rennen auf. Jm Stunden Rennen um das Kleine
Goldene Rad“ blieb Anton Huber München Sieger mit
78.590 m.

Neueste MNachri
Berlin, 25. Sept. Graf Götzen telegraphiert,

daß nach einer über Jringa beim Gouvernement von
DeutſchOſtafrika eingetroffenen Meldung die
auf Mahenge gerichteten Angriffe der Aufſtändiſchen
Ende Auguſt erfolgreich abgewieſen wurden, nachdem
ein geplanter Ueberfall verraten worden war. Die
aufſtändiſchen Waäpogoro verloren 350 Tote.
Die Gefahr wurde einer Miſſtonsnachricht aus Ubena
zufolge durch das energiſche Vorgehen der Kompagnie
in Mahenge unter Hauptmann v. Haſſel beſeitigt
Die Kolonne Grawert, mit der die Verbindung
ſeit vier Wochen unterbrochen war, iſt von Liwale
aus in Kilwa eingetroffen. Sie hatte ſechs für
den Gegner verluſtreiche Gefechte, ohne
ihrerſeits Verluſte zu erleiden. Die Leichen des
Biſchofs Spies und des Feldwebels Faupel wurden
beerdigt. Die Verbreitung der Bewegung wurde
weſentlich durch falſche Gerüchte über Niederlagen
der Weißen veranlaßt. Auch wurde vielfach ein
bisher unbekannter heimlicher Fanatismus der
Kämpfenden beſtätigt, dauernd angefacht durch Be
gießen mit geweihtem Waſſer ſeitens der Zauberer.

Berlin, 25. Sept. Dex Reichskanzler Fürſt
v. Bülow wird nach einer Melvung aus Baden
Baden heute nach Berlin reiſen und ſich hier kurze
Zeit aufhalten, um über verſchiedene dringende Ange
legenheiten, zu denen in Eſter Linie die Reichsfinanz
reform gehört, zu entſcheiden. Vorausſtchtlich wird er
auch den Miniſter Witte empfangen.

Berlin, 25. Sept. Die Ankunft des ruſſi
ſchen Miniſters von Witte erfolgte geſtern
(Sonntag) nachmittag auf dem Potsdamer Bahnhof.
Der Miniſter und ſeine Gemahlin wurden von den
Herren der ruſſiſchen Botſchaft erwartet und nach dem
Hotel Briſtol geleitet, wo ſie Wohnung nahmen.
Miniſter von Witte hat zugeſagt, heute (Montag)
nachmittag 2 Uhr bei dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Freiherrn von Richthofen zum Dejeuner zu
erſcheinen. Er wird vorausſichtlich auch mit dem
Reichskanzler Fürſten Bülow konferieren, der am
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ausl.

der Teilhahme bei

heutigen Vormittag aus BadenBaden zurückerwartet
wird. Am Abend wird der ruſſiſche Staatsmann die
Reiſe nach Rominten antreten, wo er Dienstag vom
Kaiſer in Audienz empfangen wird.

Petersburg, 25. Sept. Der Zar beſichtigte
am Sonnabend die auf der Reede von Tranſund
ankernden Kriegsſchiffe „Jmperator Alexander II.
„Pamjat Azowa“ und „Admiral Kornilow“

Wien, 25. Sept. Die Führerder ungariſchen
Koalition haben weitere Verhandlungen mit
der Krone abgelehnt und Wien verlaſſen.

London, 25. Sept. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Peking unter dem geſtrigen Datum: Jn
dem Augenblick, wo die Reformkom miſſion
Peking mit der Bahn verließ, explodierte eine
Bombe in dem für ſie reſervierten Wagen.
Shou wurde ſchwer, ſieben andere Mitglieder der
Kommiſſion wurden weniger ſchwer verwundet.
Wutingfang iſt leicht verletzt worden. Der Ur
heber des Anſchlags, welcher ſich im Wagen befand,
iſt in Stücke geriſſen worden.

Waren und Produktenbörfe.
Berlin, 23. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 170,50

Okt. 171,50, Dez. 176,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
153,75, Okt. 154.00, Dez. 157,25 Mk. Hafer 1000 kg
Sept. 142,60, Dez. 145,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 130,00, Dez. 127,75 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,60, Dez. 46,90, Mai 49,00 Mk.

Steigende Ozeanfrachten haben eine erneute Befeſtigung
der ausländiſchen Getreideforderungen mit ſich gebracht, ein
Umſtand, der hier umſomehr befeſtigt hat, als das Jnland
infolge der Beſtellzeit wenig anbietet. Der Begehr hat ſich
in Weizen und Roggen gehoben Hafer im Lokomarkt ruhig,
auf Lieferungen feſt, Mais und Rüböl ſtetig.

Leipzig, 23. September. Per 1000 Kg: Weizen inländ,
ausl. 186- 193, ruhig Roggen inländ.

164166 poſener preuf ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 159 170, Mahl und Futterware 129 150.
Hafer inländ., alter 163 170, neuer 1388 150, ausl.
150--166, ruhig. Mais amerikaniſcher runder 135
--139, indiſcher 150--170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 109) Kg netto ohne
Faß, 45,50 nominell matt. Weizenmehl 00
Roggenmehl 01

h S r
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſebur

vom 17. bis 23. September 1905,
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 15,25 Heu 5,80 5,60
Roggen 15,80 14,40 (pro I Kgr.)Gerſte 17,50 Rindfleiſch (Keule)
Hafer 17, do. (Bauch)Erbſen, gelbe 22, Schweinefleiſch
Bohnen 36, KalbfleiſchLinſen 50, Hammelfleiſch
Eß Kartoffeln 4,60 Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,60 Butter
Krummſtroh 3, 2,60 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis 23./9, 05.
pro Stück 13, Mk. bis 20, Mk.

Reklameteil.
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Aſthewatrteſlahrungeen et

für Kinclen Kran Le Genesende. erntet
u beseitigt Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkafarrh.

o 5 ObermeyersFür kleine Kinder u
Ich bin mit der erhaltenen Herba-Seife sehr zufrieden, dieselbe ist

für kleine Kinder äusserst zuträglich und wirkt Wunder dei Haut-

schiegen. Frau Ja Erichsen, Flensburg.i. a. Apoth. Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 M
Kherweyer Co. Hanau

J Brühl 6a der Dreher Friedrich Kagelman
mit Martha Grund, Weißenfels der Fleiſcher
Richard Lohmann mit Lina Seibicke, Annaburg;
der Arbeiter Georg Langbein mit Marie Wege,
Mälzerſtraße 12.

Geboren; dem Geſchirrführer Schneider
1 S Markt 8. dem Sergeant Schlegel 1 S.,

dern

Weißenfelſerſt. 13 dem Bäckermeiſter Auer
mann 1 S., Breiteſtr. 20; dem Bäcker Reins
berger I S., Steinſtraße 6; dem Feuerſozietäts
Aſſiſtenten Malpricht 1 T., Neumarkt 59; dem
Kupferſchmied Willſch 1 T., Mühlberg 5
dem Geſchirrführer Buſch I S., Breiteſtr. 3;
dem Bergmann Kölbel 1S., Hirtenſtr. 10; dem

T., Mühlberg 8.Zimmermann B
der Gürtlermeiſter Pontel,Zimmermanns Käßner; Friedrich Franz, S. d.

Bäckers Mädel Alwine Eliſe Klara, T. des
Schuhmachers Knödel. Getraut: der Bau

der Arbeiter F. W. G. Langbein mit Frau
A. M. geb. Wege hier. Beerdigt: der
Fabrikarbeiter Lohſe; ein unehel. Sohn der

Dan k.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

gewerksmeiſter. F. O. Hirſchfeld mit Frau D. nahme beim Begräbnis unſerer teuren Dahin
S. M. Träger geb. Göhre hier der Dreher F. A. geſchiedenen ſagen wir Allen hierdurch unſeren
Kagelmann mit Frau E. M. geb. Grund hier; ſaufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 25. September 1905.

Vriedrich Korge u. Kinder.

Frau verwitwete

Reſtaurateur Köhler; die Ehefrau des Maurers
Korge.

Nenmarkt. Getauft: Paul Hermann,
S. d. Fabrikarb. Schmidt; Wilhelm Richard
Hans, S. d. Formers Becker Paul, ein unehel.
Sohn. Beerdigt: der Jnvalide Becher
in Venenien.

Altenburg. Getauft: Gertrud Berta
Anna, eine unehel. T. Getraut: der
Fleiſcher R. H. Lohmann mit Frau L. L. geb.
Seibicke Beerdigt: die Ww. Krauße geb.Müller die Ww. Schneider geb. Stech. S

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden

unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen wir z e er
S unſern tiefgefühlten Dank aus.

Merſeburg, den 25. Septbr. 1905.

Krausse w. Taubrinan m.

in Barſinghauſen ſtatt.

ſinghauſen ſanft nach langem Leiden un
ſere gute Schweſter Schwägerin u. Tante,

Luise Mildner
geb. Hoffmann.

Hlartha und Ia Hoffmann.
Merſeburg, den 25. Sept. 1905.

Das Vegräbnis findet Dienstag 4 Uhr

e e

Bretschneider 1
Geſtorben:

S 85 J., Dom 2 die verw. Schneider geb. Stech,
S 63 J., ſtädt. Krankenhaus; der Arb. Lohſe,

50 J., Saalſtr. 9; der S. d. Eiſendrehers
Kretzſchmar, 1 J., Lauchſtädterſtr. 18; der Re
ſtaurateur Köhler, 55 J., Leungerſtr. 2; die

S Ehefrau des Maurers Korge geb. Straßburg,
S 51 J. Sixtiberg 23; die verw. Krauße geb.

Müller, 77 J., weiße Mauer 3; die Ehefrau
des Tiſchlermeiſters Malpricht geb. Bieler
56 J., Grüneſtraße 5.

Eine Wohnung zu vermieten. Neujahr zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Stube iſt für 12 Taler zu vermieten
und kann gleich bezogen werden

Zivilſtandsregiſter von
vom 15. bis 23. September 1905.

Eheſchließungen: der Baugewerksmſtr.
Otto Hirſchfeld mit Marie Träger geb. Göhre,

Familien
Merſeburg

Unteraltenburg 24.

Nil Zimmer mit Schlufzinner

e Gottvardtsſtraßze 22.
Verantwortliche Redaktion, Druck und V erlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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